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VORWORT

LIEBE LESERINNEN UND LESER

Ein Thema, das nicht unbedingt allen Künst-
lerinnen und Künstlern geläufig ist, es aber 
sein sollte, betrifft die Verteilungsregeln 
Kunst bei der VG Bild-Kunst. Über Melde-
bogen konnten Künstlerinnen und Künstler 
Vergütungsansprüche für abgebildete Werke 
aus dem Topf der Privatkopiergelder in der 
Werkkategorie Kunst an die VG Bild-Kunst 
stellen, natürlich nur, wenn sie Mitglied in der 
VG Bild-Kunst sind. Für viele Künstlerinnen 
und Künstler eine willkommene Aufstockung 
des nicht immer kalkulierbaren Einkommens 
aus künstlerischer Arbeit. Durch eine notwen-
dig gewordene grundlegende Reform des Ver-
teilungsplans wurde ein neues Konzept in der 
Vergütungsregelung in der Gesamtmitglieder-
versammlung der Verwertungsgesellschaft 
Bild-Kunst am 29. Juli 2017 beschlossen. 
Da alles noch sehr neu ist, können zu diesem 
Zeitpunkt keine Endgültigkeiten benannt 
werden, aber die Struktur steht. Aus diesem 
Anlass zitiere ich auszugsweise aus dem Brief 
unseres Bundesvorstands, Werner Schaub und 
Annemarie Helmer-Heichele:

„Was bedeutet dieser Beschluss für die 
Mitglieder der Berufsgruppe I (Bildende 
Kunst)?

Die VG Bild-Kunst wird zunächst einen 
Meldebogen entwickeln, mit dem Mitglieder 
der Berufsgruppe I rückwirkend für das Jahr 
2016 ihre Ausstellungen melden und dafür an 
den finanziellen Ausschüttungen der Kopier-
vergütung teilhaben können. Der künftige 
Meldebogen wird von der VG Bild-Kunst zur 
Verfügung gestellt, BBK-Verbände werden 
zudem Exemplare für ihre Mitglieder von der 
Bundesgeschäftsstelle erhalten. Der Melde-
bogen kann dann postalisch eingereicht oder 
online auf der Internetseite der VG Bild-
Kunst ausgefüllt werden.

Die Höhe der jeweiligen Ausschüttungen 
wird von verschiedenen Parametern ab-
hängen, vor allem aber von der Anzahl der 
eingegangenen Meldebogen. Für diese Aus-
schüttungen werden vermutlich zwischen 
1,1 und 1,4 Millionen Euro zur Verfügung 
stehen.

Voraussetzung für eine Meldung ist die 
Mitgliedschaft in der Berufsgruppe I (Bil-
dende Kunst) in der VG Bild-Kunst.
Aber aufgepasst: Wer bis jetzt noch nicht 

Mitglied ist, kann dies jetzt nachholen!
Und: Diese Mitgliedschaft ist kostenlos!

Wer in diesem Jahr 2017 noch Mitglied der 
VG Bild-Kunst wird, kann dann ebenfalls für 
das vergangene Jahr 2016 „melden“, obwohl 
er/sie damals noch nicht Mitglied war!
Wichtig: Die VG Bild-Kunst muss die Künst-
lereigenschaft prüfen, eine solche Prüfung 
entfällt aber für die Mitglieder des BBK 
Bundesverbandes, also für alle unsere Mit-
glieder. Daher: Mitgliedschaft im BBK ange-
ben, wenn man die Mitgliedschaft in der VG 
Bild-Kunst beantragt, dann erfolgt die Auf-
nahme problemlos.

Wie es jetzt weitergeht: Sobald der Mel-
debogen von der VG Bild-Kunst erstellt ist, 
werden wir entsprechende Informationen an 
alle BBK-Verbände schicken, welche Arten 
von Ausstellungen oder Kunstpräsentationen 
gemeldet werden können. (...) 

Soviel kann man aber jetzt schon feststel-
len: Wie könnte die Zukunft der Kopiervergü-
tung Kunstausstellungen aussehen?

Bei der Einführung eines neuen Vertei-
lungsplanes wird dieser nach dem ersten 
Jahr seiner Anwendung immer überprüft auf 
etwaige Schwächen oder Defizite. Das wird 
auch mit dieser Kopiervergütung Kunstaus-
stellungen so geschehen. Auf der Basis eines 
Berichts der Verwaltungsebene der VG Bild-
Kunst werden die Ergebnisse zunächst im 
Verwaltungsrat besprochen und dann der 
Mitgliederversammlung der Berufsgruppe I 
(Bildende Kunst), zu der wie bisher alle Mit-
glieder dieser Berufsgruppe eingeladen wer-
den, eingehend diskutiert und dann in einer 
Abstimmung als Antrag an die Gesamt-Mit-
gliederversammlung beschlossen werden. 
Termin wird vermutlich im Frühjahr 2018 
sein. Vorstellbar ist aus unserer Sicht etwa, 
das Wort „Kunstausstellungen“ zu ersetzen 
durch „Kunstpräsentationen“, um deutlich 
zu machen, dass der Begriff sehr weit aufzu-
fassen ist.“

Ein weiterer wichtiger Schritt in der wich-
tigen gemeinsamen Zusammenarbeit mit dem 
Ministerium wird durch die Pressemeldung 
dokumentiert, ich zitiere: 

Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle und 
Vorsitzender des Berufsverbands Bildender 
Künstler Klaus von Gaffron unterzeichnen 

Kooperationsvereinbarung zur Intensivie-
rung der Zusammenarbeit an Schulen.
„Künstlerische Bildung leistet wertvollen 
Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung“. 
Bayerns Kultusminister Dr. Ludwig Spaen-
le und Klaus von Gaffron, Vorsitzender des 
Berufsverbands Bildender Künstler, Landes-
verband Bayern e.V. (BBK) haben heute in 
München eine Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem Bayerischen Bildungsministe-
rium und dem BBK unterzeichnet. Kern die-
ser Vereinbarung ist, die Zusammenarbeit an 
allgemeinbildenden Schulen zu intensivieren, 
um gemeinsam dem künstlerischen Bildungs-
auftrag nachzukommen. Kultusminister
Dr. Spaenle betonte: „Jungen Menschen 
eine ganzheitliche Bildung zukommen zu 
lassen, ist eine wesentliche Aufgabe unserer 
Schulen. Hierzu zählt auch die künstlerische 
Bildung. Sie leistet einen wertvollen Beitrag 
zur Persönlichkeitsentwicklung. Kinder und 
Jugendliche können beim aktiven Gestalten 
beispielsweise ihre Kreativität entfalten, 
ästhetisches Empfinden und motorische
Fertigkeiten weiterentwickeln. Die Zusam-
menarbeit mit bildenden Künstlerinnen und 
Künstlern – auch über den regulären Unter-
richt hinaus – stellt eine wertvolle Bereiche-
rung des Schullebens dar.“

Klaus von Gaffron ergänzte: „Unsere Auf-
gabe als bildende Künstlerinnen und Künst-
ler sehe ich darin, schöpferisches und un-
konventionelles Denken und Gestalten zuzu-
lassen, es unterstützend zu begleiten. Dieses 
außerhalb des schulischen Alltags in seiner 
Fülle ausloten zu können, ist für  Heran-
wachsende die Grundlage, um ein kritisch 
hinterfragendes und selbstbewusstes Mitglied 
unserer Gesellschaft zu werden.“

Die Vereinbarung bildet die Grundlage 
für eine verstärkte Zusammenarbeit der Ko-
operationspartner in der elementaren künst-
lerisch-praktischen Bildung sowie bei Pro-
jekten, im schulischen Ganztag bzw. in der 
Mittags- und Nachmittagsbetreuung oder bei 
Fortbildungen. Zudem setzt das Bayerische 
Kultusministerium einen Arbeitskreis ein, der 
die Schulen sowie Künstlerinnen und Künst-
ler bei ihrer Arbeit beratend unterstützt ...“

(...)
Klaus von Gaffron

Kultusminister Dr. Ludwig Spaenle und Klaus von Gaffron, links im Kreise von BBK-Vertretern aus den 
bayerischen Regionalverbänden (Fotos genehmigt durch stmbw.bayern.de)
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Vom 18. Mai bis 24. Juni 2017 fand im Muse-
um der Stadt Füssen eine Retrospektive zum 
Lebenswerk des am 20. Februar 2016 verstor-
benen Kunsterziehers und Künstlers Peter 
Schlosser aus Füssen statt. Der Eröffnungstag 
der Ausstellung wäre auch der 76. Geburtstag 
des Geehrten gewesen. Nach seinem Tod hatte 
sich um seine Witwe, Anemon Schlosser, ei-
ne kleine Arbeitsgruppe gebildet, zu der Eva 
Andersson, Anton Englert (Leiter des Muse-
ums der Stadt Füssen), Josef Heidinger und 
Dr. Rainer Jehl gehörten. Die Ausstellung, die 
auch in einem 110-seitigen Katalog gut doku-
mentiert ist, erwies sich unter drei Aspekten 
als besonders interessant. Erstens war da das 
Problem der Nachlassverwaltung. Zweitens 
zeigte es sich sehr schnell, dass das Verhält-
nis von Kunsterzieher und Künstler in Peter 
Schlosser eine hervorragend gelungene Syn-
these gefunden hatte. Drittens gab es da das 
Thema, aus dem geordneten Gesamtwerk eine 
repräsentative Auswahl treffen zu müssen. 
Erst in der Verfolgung dieser drei Aspekte 
erschloss sich der Arbeitsgruppe Leben und 
Werk Peter Schlossers.

Lebensstationen 
Geboren 1941 in Rothenburg ob der Tauber, 

zog er mit seinen Eltern 1956 nach Ulm, wo 
er 1961 Abitur machte und sofort die Aufnah-
me in die Akademie der bildenden Künste in 
München schaffte. Beim Studium prägte ihn 
vor allem Professor Deyrolle. Dessen Bild 
stand später immer in einem kleinen Medail-
lon vor ihm am Arbeitsplatz. Nach den beiden 
Staatsexamen wurde er in den Staatsdienst als 
Kunsterzieher am Gymnasium übernommen, 
zunächst in Oettingen (1968–1971), dann in 
Erlenbach bei Aschaffenburg (1971–1975) und 
schließlich in Füssen (1975–2003). Dort trat er 
auch schon 1975 dem BBK bei. Seitdem war 
er häufig in den Gruppenausstellungen des 
BBK in Füssen, Kempten und Augsburg prä-
sent. Aber auch diverse Einzelausstellungen 
machten ihn im Allgäu und Schwaben be-
kannt. Nach seiner Pensionierung 2003 konnte 
sich Peter Schlosser auf sein Werk konzen-
trieren, das durch die vielen Eindrücke, die er 
auf Reisen in Europa, Asien und Afrika ge-
wonnen hatte, geprägt wurde, wie viele Skiz-
zenbücher zeigen. Verarbeitet wurden diese 
Reiseerinnerungen an einem bescheidenen 
Arbeitsplatz am großen Fenster im Dachge-
schoss seines Hauses in Zell/Eisenstein, das  
er 1978 bezogen hatte. 

Ein exemplarischer Nachlass
Nachlässe von Künstlern können selbst 

für wohlmeinende Freunde zu Alpträumen 
werden. Nicht so bei Peter Schlosser. Nach 
Jahren geordnet lagen seine Arbeiten, zum al-
lergrößten Teil Papiercollagen, in Schubladen 
vor. Aber nicht nur das. Diese Arbeiten waren 
schon in Passepartouts eingefügt. Erst diese 
Einfügung beendete den Schaffensprozess an 
einer Arbeit. Skizzenbücher waren in Regalen 
gesammelt und eingerahmte Bilder kleineren 

Formats in Schubladen ver-
wahrt. Außerdem existierte 
bereits ein umfassendes 
Verzeichnis seiner Werke 
auf einem Datenträger. Das 
ermöglichte es der Arbeits-
gruppe in relativ kurzer 
Zeit sich einen Überblick 
über das vielfältige Werk Peter Schlossers zu 
verschaffen. Der Künstler hat hier in großer 
Verantwortung seinen Nachlass geordnet und 
so praktisch ein Jahr nach seinem Tod eine be-
eindruckende Einzelausstellung ermöglicht.

Kunsterzieher und Künstler
Peter Schlosser arbeitete nicht im stillen 

Kämmerlein. Der Dialog mit seinen Schülern 
und Kollegen war ihm ein wichtiges Agens. 
In einer frühen Phase führte das zu einer kri-
tischen Phase der kreativen Auseinanderset-
zung mit der Autorität und Institution Lehrer. 
Mit den Schülern gestaltete er künstlerische 
Projekte in der Natur. In der bildnerisch-prak-
tischen Arbeit gelang es ihm für die Schüler 
kreative Freiräume im System Schule zu 
schaffen und so einen Kontrapunkt zu setzen 
gegen eine einseitig rationale Wahrnehmung 
der Welt. Hierzu gehörte auch schon sehr 
früh der Protest gegen die Konsummentalität 
durch eine äußerst sparsame Verwendung von 
Mitteln. Nichts wird weggeworfen. „Papier, 
Karton, Schnüre und Fäden, Rückseiten von 
Bildträgern, aufgetrennte Briefumschläge, 
Kleinmaterialien wie Büroklammern, kurz-
um: Reste aus dem Verwaltungsapparat. … 
ärmlichste Materialien [werden] – überlegt 
komponiert – zur ästhetischen Kostbarkeit“. 
(Gerhard Menger). Die liebevollen Erinne-
rungen von Schülern und Kollegen zeigten 
anlässlich der Ausstellung die Wertschätzung, 
die Peter Schlosser nicht nur den Gegenstän-
den des Alltags, sondern auch den Menschen 
seines Schulalltags entgegenbrachte. 

Das Werk Peter Schlossers
Peter Schlosser war ein Sammler. Was er 

aber sammelte, transformiert er unter seinen 
Händen während einer frühen Phase zu surre-
alen Gebilden, Porträts von Maschinen

BBK NIEDERBAYERN

Letztes Jahr feierte der Berufsverband Bil-
dender Künstler in Niederbayern sein 30stes 
Bestehen. Für die Jubiläumsausstellung wähl-
te man als einheitliches Format 30 mal 30 
Zentimeter. Dies hat man für die 31ste Jah-
resausstellung beibehalten, die traditionell im 
städtischen Kulturmodell gezeigt wird. Dort 
präsentieren sich seit Freitag laut Veranstalter 
60 Mitglieder des BBK Niederbayern mit je 
einer unjurierten Arbeit. Nach der alphabe-
tisch geordneten Ausstellungsliste sind es 56, 
doch das ein oder andere Werk kann noch 
dazukommen, meinte der BBK-Vorsitzende 
Hubert Huber bei der Eröffnung.

Ein Einheitsformat für individuell unter-
schiedlichste Ausdrucksarten – das spiegelt 
die Ambivalenz wieder, die auch einem Be-
rufsverband für freischaffende Künstler inne-
wohnt. Doch neben der auf Eigenständigkeit 
orientierten Arbeit gibt es auch einige Interes-
sen, die Künstler teilen, v. a. wenn es um die 
Veröffentlichung und den Verkauf ihrer Ar-
beiten geht. „Wir sind ein Interessensverband 
für Künstler“, sagte Hubert Huber in seiner 
Begrüßung im gut gefüllten Kulturmodell 
ausdrücklich. Derzeit will man erreichen, das 
Künstler ein generelles Ausstellungshono-
rar bekommen. „Das wollen wir schaffen“, 
sagte Huber, „und so weit wie derzeit waren 
wir noch nie an dem Ziel dran.“ Ein wesent-
liches Prinzip des BBK sei: „Wir wollen keine 
Künstler verhindern.“ Jeder, der ein Problem 
habe, könne sich an den Verband wenden, so 
Huber. Er richtete auch einen Aufruf an die 
jüngeren Mitglieder: „Bitte engagiert euch!“ 
Engagemant mache Spaß und es lohne sich 
nach wie vor. „Geld ist nur Papier, das andere 
kann einem keiner nehmen“, brach der viel-
seitig engagierte Künstler aus Fürstenzell eine 
Lanze für die Kunst.

Für das Zustandekommen der Jahresaus-
stellung bedankte sich Hubert Huber bei 
Bürgermeisterin Erika Träger als Vertre-
terin der Stadt Passau und Vorsitzende des 
Kulturausschusses, bei seiner Frau für ihre 

organisatorische Mitarbeit, bei Stefan Meisl 
für den Aufbau und mit einem Blumenstrauß 
bei der Betreuerin des Kulturmodells Dr. Eva 
Lechner. Huber begrüßte seine Kolleginnen 
und Kollegen aus dem BBK-Vorstand, Helga 
Mader, Verena Schönhofer, Helmut Neuwerth 
und Christian Zeitler. Erika Träger grüßte un-
ter den Gästen u. a. den Vorsitzenden der Stif-
tung Wörlen Franz Xaver Scheuerecker und 
den städtischen Kulturreferenten Dr. Bernhard 
Forster. Natürlich war auch ein Großteil der 
ausstellenden Künstler ins Kulturmodell ge-
kommen, darunter auch „grenzüberschreiten-
de“ Mitglieder aus angrenzenden Regierungs-
bezirken oder aus Österreich. Sie zeigen Ar-
beiten in unterschiedlichsten Techniken, wie 
etwa Acrylgemälde, Aquarelle, Zeichnungen, 
Collagen, Linoldrucke und Fotografien, sowie 
verschiedenste Objekte und Kleinskulpturen, 
die auch in der dritten Dimension das Maß 
von 30 Zentimetern nicht überschreiten.

Gabriele Blachnik, Passauer Neue Presse

www.niederbayern-bbk-bayern.de

KUNST AM GRENZBAHNHOF
Von 15. bis 18. Juni 2017 fand in Bayerisch 
Eisenstein an der Grenze zu Tschechien im 
Rahmen der „Kunst- und Kulturtage“ ein 
länderübergreifendes Symposium statt, an 
dem insgesamt zehn Künstler beider Seiten 
beteiligt waren: Hubert Huber, Helmut Maria 
Neuwerth, Stefan Meisl, Barbara Engelen, 
und Josef Schneck aus Niederbayern, sowie 
Tom Kus, Ladislav Sykora, Dalibor Nesnidal, 
Petr Kozel und Lenka Florevoá aus Tsche-
chien. Unter der Federführung des Kunst- und 
Kulturvereins 50/52 e.V. entstand entlang der 
Allee der historischen Bahnhofstraße für vier 
Tage ein kleines Künstlerviertel, in dem die 
Besucher die Entstehung der Werke unter 
freiem Himmel verfolgen konnten. Die Band-
breite reichte von Malerei, Grafik und Plastik 
bis zu digitalen Medien. Die entstandenen 
Kunstwerke verbleiben in der Galerie Kunst-
räume ... grenzenlos.

www.kunstraeume-grenzenlos.de

BEN MUTHOFER 80
Der BBK Niederbayern gratuliert seinem Eh-
renmitglied Ben Muthofer zum 80. Geburts-
tag und wünscht ihm noch viele wunderbare 
Jahre Schaffenskraft.

60 MAL 30 X 30
JAHRESAUSSTELLUNG DES BBK NIEDERBAYERN IM KULTURMODELL PASSAU

DIE KUNST IN UNS 
PETER SCHLOSSER 1941 – 2016

menschen, in denen er noch Ansätze eines 
politischen Protestes gegen die Funktionali-
sierung des Menschen erkennen lässt. Das tritt 
aber im Laufe seines Werkes immer mehr zu-
rück hinter Tendenzen der Abstraktion, dem 
Spiel mit Farben und Linien. Die verwendeten 
Materialien verlieren ihren symbolischen Ge-
halt und ihren Erinnerungswert, um zu neuen 
abstrakten „Landschaften“ mit illusionärem 
„Horizont“ zu werden. Es entstehen neue col-
lagierte Gebilde, die wie lyrische Gedichte ei-
ne eigene Welt sind, die Peter Schlosser durch 
den Rahmen oder den Passepartout als solche 
poetischen Eigenwelten abzugrenzen weiß. 
Einer 2007 entstandenen Arbeit gibt Peter 
Schlosser den Titel „Hommage à Jawlensky“. 
Mit seinen Mitteln der Papiercollage gelingt 
ihm eine radikale Reduktion des Porträts zu 
einem abstrakten „Antlitz“ in dem, wie das 
Emmanuel Levinas sagte, der Andere, der 
Fremde, man könnte auch sagen, das Göttliche 
aufscheint. 

Dr. Rainer Jehl

oben: Bei der Eröffnung der Jahresausstellung des BBK 
Niederbayern im Kulturmodell (v. li.): Der 2. und der 1. 
Vorsitzende des Künstlerverbands, Christian Zeitler und 
Hubert Huber, die Betreuerin des Kulturmodells Dr. Eva 
Lechner, Bürgermeisterin Erika Träger, Kulturreferent 
Bernhard Forster und BBK-Mitglied Stefan Meisl, der zu-
sammen mit Hildegard Huber die Ausstellung gehängt 
und aufgebaut hat (Foto: Blachnik);
daneben: Der Arbeitsplatz der Niederbayern 
in Bayerisch-Eisenstein und 
darunter anwesende Symposiumsteilnehmer;
links: Ben Muthofer: Stele am Römerplatz Passau;
unten Arbeiten aus der Jahresausstellung

Aktuelle Informationen auf unserer 
Homepage www.bbk-bayern.de/ndb

und auf Facebook (BBK-Niederbayern)

Peter Schlosser, sein Arbeitsplatz und 
eine Arbeit aus dem Jahr 2009
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2008 begann die erste Werkblockserie. Als 
10. Werkblock-Ausstellung wurde damit der 
„Werkblock 17“ fast unbemerkt zu einem klei-
nen Jubiläum. Unter seinem Titel präsentierte 
der BBK Allgäu/Schwaben-Süd in kleineren 
oder auch größeren Gruppen Ausstellungen 
zu ganz unterschiedlichen Themen und Tech-
niken. Mit den kuratierten Konzepten sollte 
ein Gegengewicht zur zunehmenden Beliebig-
keit im täglichen Kunst-Ausstellungsbetrieb 
gesetzt und gleichzeitig beim interessierten 
Kemptener Publikum das Interesse für aktu-
elle Kunst geweckt werden. Mit dem Unter-
titel „Beschaffenheit und Form des Materi-
als“ wollten die Kuratoren der Ausstellung, 
Matthias Buchenberg und Uwe Neuhaus, die 
Bedeutung des Prozesses beim Entstehen von 
Kunstwerken herausstellen. 

Nach modernem Kunstverständnis entwi-
ckelt sich ein bildnerischer Gedanke erst beim 
Machen. Es ist ein fast irrationaler Prozess, 
der sich in Form des anschaulichen Denkens 
vollzieht und der mit rationalen sprachlichen 
Mitteln nicht hinreichend erklärbar ist. Das ist 
auch der Grund dafür, dass schon vor der Ver-
nissage in einer kleinen Demonstration einige 
unserer Künstlerinnen und Künstler in Aktion 
erlebt werden konnten. Das kam gut an. Die 
Besucher konnten den Bildhauern über die 
Schulter schauen. Einige erprobten sich selbst 
an Werkzeugen und Stoffen, die den von den 
Künstlerinnen und Künstlern geschaffenen 
Skulpturen und Objekten zu Grunde liegen. 
So konnte man sich der Auseinandersetzung 
mit der Beschaffenheit, der Form und dem 
Potential der Stoffe sinnvoll nähern. Es war 
daher nicht zu weit hergeholt, im Rahmen der 
Vernissage an die Bedeutung Michelange-
los zu erinnern. Er steht mit den Skulpturen 
seiner Atlanten und Sklaven am Anfang 
einer Entwicklung, die das Material selbst 
zum wichtigsten Ausdrucksträger der Kunst 
machte und damit in gewisser Weise schon 
vor 500 Jahren das moderne Kunstverständnis 
einleitete. Bekanntlich verbrachte Michelange-
lo immer wieder etliche Wochen in den Stein-
brüchen. Für ihn war das Kunstwerk als Idee 

bereits im Stein vorhanden und es musste nur 
noch aus ihm „befreit“ werden. Der Stein wird 
auf diese Art zum Sinnbild des Widerstands 
der Materie, die sich der Schöpfungskraft des 
Künstlers entgegensetzt. Begriffe wie Infinito 
und Torso entstanden. Sie prägen auch heute 
noch unser bildnerisches Denken. 

Passend zum zehnjährigen Jubiläum be-
teiligten sich 10 Künstlerinnen und Künstler 
an der Präsentation. „Luftig, tiefsinnig und 
witzig“ titulierte die Allgäuer Zeitung in ih-
rem ausführlichen Bericht die gut besuchte 
Ausstellung und lobte dabei auch die große 
Bandbreite der Verarbeitungs- und Erschei-
nungsformen. Dies unterstrich auch Anna 
Ottmann durch ihren doppelten Auftritt. Als 
Schauspielerin und Installationskünstlerin in 
Personalunion machte sie bei der Vernissage 
deutlich, wie sich heute die Grenzen zwischen 
den Gattungen Bildender Kunst und Theater 
verwischen können. 

Auch die anderen Beteiligten, Lioba Ab-
rell, Elisabeth Bader, Matthias Buchenberg, 
Brigitte Hafer, Lucia Hiemer, Karl K. Maurer, 
Uwe Neuhaus, Monika Petri, Anna Ottmann 
und Elke Wieland trugen durch die Vielfalt 
und Qualität ihrer Werke zu diesem sehr aner-
kennenswerten Gesamteindruck bei.

Gerhard Menger

Das Konzept der Füssener BBK-Ausstellung 
mit den beiden Akzenten „Junge Kunst“ und 
„Ein Raum – Eine Künstlerin/Ein Künstler“ 
trägt schon seit mehreren Jahren zum Erfolg 
der Präsentation bei. Sie fand auch dieses Jahr 
in den historischen Räumen des Museums der 
Stadt Füssen im Barockkloster St. Mang statt 
und bot damit auch 2017 für unsere Künstle-
rinnen und Künstler ein attraktives Podium. 
Neue Perspektiven zeichnen sich für die Zu-
kunft ab. Aus den eingereichten Arbeiten hatte 
die Jury 38 Werke ausgewählt. Sie gaben ei-
nen reichhaltigen Überblick über das aktuelle 
Schaffen von Mitgliedern des BBK Allgäu/
Schwaben-Süd und boten durch die Vielfalt 
der gewählten Motive, Themen, Techniken 
und Materialien einen repräsentativen Quer-
schnitt durch das Schaffen. Neu war, dass 
auch nicht im BBK Organisierte, die das 40. 
Lebensjahr noch nicht erreicht haben, zu die-
ser Ausstellung einreichen konnten. Ergänzt 
wurde diese Kunstschau durch eine Sonder-
ausstellung des Füssener Malers Wolf Maurer. 
Diese Ehre wird jedes Jahr einem/einer vom 
Vorstand ausgewählten Künstler/in zuteil.

Sonderschau Wolf Maurer
Wolf Maurer studierte Kunsterziehung an 

der Kunstakademie München (1961–66) und 
unterrichtete von 1973 bis 2004 als Kunst-
lehrer am Gymnasium Hohenschwangau. In 
all den Jahren arbeitete er aber immer auch 
als Künstler, wovon zahlreiche Einzel- und 
Gruppenausstellungen zeugen. Einige Kunst-
preise markieren seinen Werdegang, 1989 der 
Kunstpreis der Stadt Kempten, 2006 der der 
Pro Arte – Ulmer Kunststiftung und 2009 der 
Kollegenpreis des BBK. Viele Werke Maurers 
finden sich im öffentlichen Besitz, u.a. in der 
Bayerischen Staatsgemäldesammlung, den 
Städtischen Kunstsammlungen Augsburg, den 
Museen der Stadt Kempten, um nur einige zu 
nennen. Maurers Ausdrucksmittel sind die der 

konkreten Kunst. Gegenstandslose, mono-
chrome Gestaltungsprinzipien kennzeichnen 
sein künstlerisches Werk. Seine Bilder sind 
selbständige Organismen aus Linien, Flä-
chen, Farben und Materialien. Es geht ihm 
um Prinzipien wie Vertikal und Horizontal. 
Struktur- und Oberflächenphänomene werden 
einander gegenübergestellt. Dualität und Po-
larität treten dem Betrachter gegenüber. Ein 
weiteres wichtiges Anliegen des Künstlers 
ist die Reduktion in Form und Farbe. Er setzt 
dabei Kontemplation, Stille und Purismus in 
seinen Werken gegen die optische Reizfülle 
und Sinnesüberflutung in Umwelt und Medi-
en. „Dabei können durchaus Bilder der Erin-
nerung einfließen, so dass sich Assoziationen 
- z.B. zu Landschaften - ergeben können. Die-
sen Raum eröffnen die Werke Wolf Maurers 
jedoch nur als Option, nicht als Ziel oder Ab-
sicht …“, erläuterte die BBK-Vorsitzende Dr. 
Karin Haslinger in ihrer Vernissage-Rede. 

Kunstpreis an Florence Bühr
Dank der Unterstützung der Stadt Füssen 

und der Elektrizitätswerke Reutte (EWR) 
konnte der „Füssener Sonderpreis für junge 
Kunst“ in Höhe von 1000 Euro auch in diesem 
Jahr verliehen werden. Für die Auszeichnung 
durften sich auch Nicht-BBK-Mitglieder 
bewerben. Die Jury hatte sich für das Werk 
„Hidden In The Branches“ von Florence 
Bühr entschieden. Florence Bühr kam 1978 
in Kempten zur Welt. Von 2000 bis 2006 
studierte sie Medienkunst an der Akade-
mie der Bildenden Künste in München und 
erhielt 2003 und 2004 ein Stipendium von 
der Hochschule für Gestaltung Karlsruhe. 
Heute lebt und arbeitet sie in München und 
Portugal. Zahlreiche Einzel- und Gruppen-
ausstellungen markieren ihren künstlerischen 
Werdegang. 2009 ermöglichte ihr der BBK 
eine Debutanten-Ausstellung in der Kunsthal-
le Kempten. 2011 erhielt sie den Förderpreis 

der Dr. Rudolf Zorn Stiftung in Kempten. 
Unter einer sehr guten Auswahl an Kunst-
werken hielt die Jury das Werk „Hidden In 
The Branches“ für besonders gelungen und 
preiswürdig mit der Begründung: „In der prä-
mierten Fotocollage gibt die Künstlerin einen 
nahsichtigen Einblick in eine Urwaldszenerie. 
Die Komplexität der Darstellung erschließt 
sich erst auf den zweiten Blick, dann nämlich, 
wenn man die manipulative Konstruktion 
eines scheinbar wirklichen Bildausschnitts er-
kennt. In beunruhigender Weise durchdringen 
sich in diesem Bild gegenseitig ein Gewirr 
von Fäden, Seilen, verrotteten Plastikteilen 
mit unwegsamer, tropischer Urwaldland-
schaft. Durch die Verquickung des scheinbar 
natürlichen Dickichts mit den von Menschen 
gemachten technischen Stoffen entsteht eine 
fast unheimliche Stimmung, welche durch 
eine dramatische Lichtführung noch verstärkt 
wird. Das zunächst harmlos wirkende Bild 
irritiert. Es lädt dazu ein, das Gesehene zu 
hinterfragen und genau hinzuschauen.“ Wir 
vom BBK gratulieren Florence Bühr zu dem 
sehr verdienten Kunstpreis und Wolf Maurer 
zu der sehr gelungenen Sonderschau.

Neuer Kunstpreis ab 2018
Gute Nachrichten gibt es auch für die Zu-

kunft des Füssener Ausstellungskonzepts: 
Ab 2018 wird die Stadt Füssen neben dem 
„Füssener Preis für Junge Kunst“ noch einen 
Gesamtpreis vergeben, um auch die Kunst 
der Teilnehmer über 40 Jahre zu würdigen. 
Der Name des mit 1000 € dotierten „Füssener 
Preises für Aktuelle Kunst“ ist bewusst so 
gewählt, dass er nicht mit dem unregelmä-
ßig verliehenen „Kunst- und Kulturpreis der 
Stadt Füssen“ verwechselt werden kann. Ein 
herzliches Dankeschön geht daher auch an die 
Stadt Füssen und ihrem engagierten Muse-
umsleiter Dr. Englert. 

Gerhard Menger

AKTUELLE KUNST 2017 IM MUSEUM FÜSSEN 
BERICHT ÜBER EIN PROSPERIERENDES MUSEUMSKONZEPT 

BESCHAFFENHEIT UND FORM DES MATERIALS
WERKBLOCK 17 ZUM THEMA SKULPTUR- UND OBJEKTKUNST

Florence Bühr „Hidden In The Branches“ (links)
und Wolf Maurer „o.T.“

von oben: Papierplastiken von Lioba Abrell, Lucia 
Hiemer in Aktion vor der Kunsthalle Kempten, 
Arbeiten von Elisabeth Bader und Anna Ottmann, 
links die Aktion von Uwe Neuhaus „Kunst-Kommen-
tare werden aufgespießt“
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Ganz jung sind sie nicht, aber jung genug, um 
diesmal die jährliche Ausstellung „3 x junge 
Kunst“ des Berufsverbands Bildender Künst-
ler (BBK) zu bestreiten: Katharina Claudia 
Dobner, Barbara-Sophie Höcherl und Johann 
Sturcz.

Alles wirkt bunt, frisch, kokett. Sie greifen 
ins Volle. So unterschiedlich ihre Ansätze 
auch sind, es geht bei allen Dreien um Mate-
rialkunst, ganz greifbar um die Dinge unserer 
Welt.

Beginnen wir ausnahmsweise mit dem 
Herrn, weil dessen Arbeiten gleich im Ein-
gangssaal des Kunst- und Gewerbevereins 
aufgebaut sind. Johann Sturcz erkundet vor 
allem, wie unser Umgang mit digitalen Me-
dien und deren Produktivität etwas verändert 
und die Bildwelt und damit auch unsere Wahr-
nehmungs- und Erlebnisgewohnheiten neu 
organisiert werden. Um Verschiebungen in der 
Auffassung der (optischen) Wirklichkeit, um 
Unheimlichkeiten geht es. Dabei sind seine 
eigenen Arbeiten nur zum geringen Teil digi-
tal. Stattdessen Collagen, Objekte und Acryl-   
Gemälde.

Nichts, was bereits existiert
Pinkfarbene Malerei von Gegenständen, 

deren Aggregatzustand bisweilen flüssig zu 
werden scheint. Wie die Dinge heißen und 
ob es sie irgendwo gibt, das wissen wir nicht, 
denn es sind Abbildungen von etwas Unbe-
kanntem, irgendwie Plastikartigem. Keine 
bunten Kaffeetassen, Architekturmodelle oder 
Tortenstücke, auch wenn wir daran irgendwie 
erinnert sein mögen mit unserer begrenzten 
Phantasie. Es sind eben überhaupt keine Dar-
stellungen von etwas bereits Existierendem. 
Und auch der Bild-Raum ist perspektivisch 
fast unmerklich verschoben.

Geheimnisvoll sind auch Sturcz’ Objekte 
aus ganz vertrauten Gegenständen: etwa eine 
Bank, schräggestellt und so zugeschnitten, 
dass sie aus dem Lot zu sein scheint, auf der 
Bank liegen Zeitschriftenblätter. Aber die 
Bank ist zugleich auch Teil des Werks und ein 
Zeichen für etwas, das namenlos bleibt. Und 
die streng parallel angeordneten, wie aus der 

Maschine kommenden Papierblätter drohen  
in jedem Moment herunterzufallen.

Präzision, sinnlicher Reiz, interessante 
Ideen. Die Papierblätter auf einem Stuhl 
sind gestreift, getigert, jedenfalls assoziieren 
wir mit dem Muster das Wort Tiger und das 
Wort löst weitere Assoziationen aus. Und was 
macht das Wort, und was machen die sicht-
baren Zeichen, die auch ganz reale Dinge 
sind, das Papier aus dem Drucker, auf dem 
Stuhl? Künstliche Welten, Konstruktionen 
von Gegenständen, aber auch von Bedeu-
tungen. Diese neuen Welten und vagen Bedeu-
tungen umgeben uns täglich tatsächlich, wenn 
auch nicht so forciert. Und wie stiftet sich und 
wie stiften wir in der Unmenge der Computer-
programm generierten Möglichkeiten Sinn? 
Rückwärtsgewandt, redundant immer nur? 
Sturcz jongliert mit Formen und Sinn auch 
in seinen witzigen Collagen aus vorhandenen 
Medienbildern und Computerkonstruktionen.

Kunst aus dem täglichen Leben
Katharina Claudia Dobner aus Regensburg 

kommt vom Theater. Es fängt harmlos an mit 
leicht surrealen Skizzen zu Theaterfiguren, 
die aber als Zeichnungen auch für sich beste-
hen können. Und mitten drin eine tatsächliche 
Kleiderpuppe: der absolute Multikulti-Over-
kill an Tracht und Taft, die Figur kann sich 
gar nicht mehr rühren vor lauter Folklore. 
Reizvoll baumeln im Galeriesaal, den alle 

oben: Arbeiten von Barbara Sophie Höcherl,;
Ausstellungsansicht: im vorderen Raum Arbeiten von 

Johann Sturcz, im Hintergrund von Katharina C. Dobner; 
unten: Katharina C. Dobner, Johann Sturcz, Barbara-
Sophie Höcherl; Fotos Wolfram Schmidt, wsfoto.de

BBK NIEDERBAYERN/OBERPFALZ 

DIE KUNTERBUNTEN DINGE UNSERER WELT
DOBNER, HÖCHERL UND STURCZ GESTALTEN DIE DEBÜTANTEN-AUSSTELLUNG „3X JUNGE KUNST“
IM REGENSBURGER KUNST-UND GEWERBEVEREIN, 14.07.–06.08.2017

VON A BIS ZETT – TEIL 1 (A–M)
DER BBK-NIEDERBAYERN/OBERPFALZ ZU GAST BEIM KUNSTVEREIN WEIDEN IN EINER ZWEITEI-
LIGEN AUSSTELLUNG (AUS DER AUSSTELLUNGSREIHE: INSTITUTIONEN DES KUNSTBETRIEBS)
MIT: ALOIS ACHATZ, RAYK AMELANG, WILFRIED ANTHOFER, MARLIES BARTL, LUDWIG BÄUML, 
STEFAN BIRCHENEDER, URSULA BOLCK-JOPP, DIETMAR BONGARD, WERNER CLASEN, GISELA 
CONRAD, HERBERT FARNHOLZ, STEFAN GIESBERT FROMBERGER, PETER GIGGLBERGER, ERIKA
EINHELLINGER, MICHAELA GEISSLER, FLORIAN GEISSLER, GISELA GRIEM, ANDREAS GUBER, 
BARBARA GUFLER, UTE HAAS, RENATE HAIMERL-BROSCH, ULRIKE HES, ROSE HEUBERGER, 
ANNEGRET HOCH, BARBARA SOPHIE HÖCHERL, THEODOR HOLZER, RENATE HÖNING, GEORG 
HORNUNG, RITA KARRER, EKKEHARD KEPPLER, HILDEGARD KLEPPER-PAAR, CHRISTIAN KÖLBL, 
HELMUT LANGHAMMER, RUTHILD LANGHAMMER, FRITZ KÖNIGBAUER, ELSA LINDNER, STEFAN 
LINK, MARIA MAIER, GÜNTER MAUERMANN, JOSEF MAYER, MANFRED MAYERLE, BARBARA MUHR 

Seit 2014 führt der Kunstverein Weiden 
eine Ausstellungsreihe bezüglich der Insti-
tutionen des Kunstbetriebs durch, um dem 
Publikum den ganzen Bereich der miteinan-
der verbundenen und interagierenden künst-
lerischen Wert-Bestimmungs-Faktoren zu 
veranschaulichen. Eine besonders wichtige 
Rolle im Betriebssystem Kunst, die Rolle als 
Solidar-Gemeinschaft und Lobby spielt der 
Berufsverband Bildender Künstler. (…)

Dabei geht es schwerpunktmäßig um die 
Rahmen-Bedingungen für künstlerische Be-
rufe in der Innen-, Finanz- und Außenpolitik, 
um die Kunst am Bau und die Künstler- Sozi-
alversicherung. Das ist eine lange Geschichte, 
die der unausrottbare Mythos von einer Kunst, 
die von Luft und Liebe satt werde, gerne ver-

steckt. Die Anfänge der formellen Kunst-am-
Bau-Regelungen gehen dabei weit zurück, auf 
eine Initiative des Reichswirtschaftsverbandes 
bildender Künstler. Der Verband berief sich 
auf Artikel 142 der Weimarer Reichsverfas-
sung vom 11. August 1919: „Kunst, Wissen-
schaft und Lehre sind frei. Der Staat gewährt 
ihnen Schutz und nimmt an ihrer Pflege teil.

Das ist eines von mühsam errungenen 
Struktur- Momenten gerade der einen beruf-
lichen Existenz, die das Land der Dichter und 
Denker explizit für sein freigeistiges Image 
vereinnahmt, während die künstlerische Be-
rufswirklichkeit so aussieht, dass aufs Ganze 
gesehen die meisten Freiheits-Repräsentanten 
des Geistes Angehörige der niedrigsten Ein-
kommens – Klasse im Lande sind.(…)

Die Errungenschaften, auf die der BBK mit 
klassenbewussten Stolz blicken kann, sind 
vor allem die Künstlersozialkasse, die 1983 

unten: Ein Teil der ausstellenden Künstler bei „Von A bis 
Zet – Teil 1“ (Foto Holger Stiegler, Neuer Tag Weiden), 

oben ein Blick in die Ausstellung

wirksam wurde und allen freischaffenden, 
nicht kunsthandwerklich tätigen Vertreter/
innen der verschiedenen Kunstsparten und 
der Publizistik, einen Zugang zur gesetzlichen 
Kranken- Pflege und Rentenversicherung er-
möglicht, die Verwertungsgesellschaft Bild-
Kunst, die 1968 zur Wahrung der künstle-
rischen Urheber-Rechte gegründet wurde, und 
der Leitfaden Kunst am Bau, mit dem sich der 
Staat als Bauherr verpflichtet, um die 1% der 
Baukosten öffentlicher Gebäude für Kunst-
werke zu verwenden. 

Was noch aussteht ist die Einführung einer 
Ausstellungsvergütung.

(…) Der Kunstverein Weiden liegt im Wir-
kungs-Feld des BBK Niederbayern-Oberpfalz, 
der seinen Sitz in Regensburg hat. Gegründet
wurde er 1946, in einer Kriegs-Trümmer-
Landschaft wie viele Kunst- und Kultur-Ein-
richtungen nach dem Kahlschlag der Na-
zi-Diktatur, und folgte dem Zweck, die Le-
bensverhältnisse der Berufs-Künstler/Innen, 
unter denen es geographisch bedingt viele 
heimatvertriebene Flüchtlinge gab, gemein-
schaftlich zu stabilisieren. Des weiteren fun-
gierte der BBK als Bindeglied zur Modernen 
Kunst, die über ein Jahrzehnt lang als entartet 
diffamiert, systematisch entfernt und aus der 
öffentlichen Wahrnehmung verschwunden 
war. Dabei war die Oberpfalz im Bereich Ma-
lerei keine Domäne der Abstraktion, abstrakte 
Bildhauerei ja, landschaftliches Malen und 
Zeichnen wurde von Expression und Neuer 
Sachlichkeit getragen.(…)

Die Vorsitzenden des BBK Niederbayern- 
Oberpfalz seit 1946 waren: Otto Baumann, 
Max Wissner, Franz Weichmann, Friedrich 
W. Vohgt, Richard Grieb, Max Geyer, Franz 
Weichmann, Rupert P. Preißl, Heiner Riepl, 
Alfred Böschl. Der jetzige erste und zweite 
Vorsitzende sind Ludwig Bäuml und Stefan 
Bircheneder. 

Der BBK Ndb/Opf. zählt rund 250 Mit-
glieder ganz verschiedener Jahrgänge, so dass 
er auch in seiner Altersstruktur einen signifi-
kanten Ausschnitt und Querschnitt regionaler 
Kunst- und Geistes-Geschichte zeigt. 

Unter dem Titel „A bis Zett“ lädt der 
Kunstverein Weiden die Künstlerschaft, die 
im BBK Ndb/Opf. vertreten ist, ein, unter dem 
Gesichtspunkt von Zeitgenossenschaft und 
Geschichte als Repräsentanten Oberpfälzer 
Kunst Position zu beziehen. 

Die Ausstellung „Von A bis Zett“, deren 
Auswahl nach dem Zufalls-Moment der al-
phabetischen Reihe erfolgt, lässt sich darüber 
hinaus selber auch als Bild über den Bildern, 
als Meta-Bild betrachten. 

Was sehen wir auf dieser Ebene? Da treten 
uns das offene Strömen der Geschichte und 
die Anschluss-Möglichkeiten, die jede Einzel- 
Position bietet, in den Blick, geordnet wie die 
Glieder einer DNA, die in ihren bemessenen 
Elementen ein Unendliches an kreativer Kraft 
bereithält, das hoffen lässt. Heimat Deine 
Sterne.

„VON A BIS ZETT oder die DNA des BBK“, Auszüge aus 
dem Text von Wolfgang Herzer zur Ausstellung, der als 

Text-Installation Teil der Ausstellung war

fremd und dabei sehr lebendig. Auch hier, wie 
schon bei Johann Sturcz, bildet Kunst nicht et-
was Gegebenes ab, sie abstrahiert auch nicht, 
man kann auch nicht sagen, dass sie ungegen-
ständlich ist. Es ist Kunst, die erkennbar aus 
Gegenständen unserer täglichen Umgebung 
besteht, die aber ästhetisch zu etwas Neuem 
verwandelt wurden. Wenn das dann unsere 
Assoziationen in Gang setzt, uns irritiert,    
berührt, dann ist es interessant.

Der Ausgangspunkt bei Barbara-Sophie 
Höcherl aus Falkenstein ist die Natur. Die 
ausgestopften Tiere greifen eine alte Tradition 
auf. Nur dass hier der farbprächtige Fasan ei-
nerseits zu einem eigenständigen ästhetischen 
Arrangement drapiert ist, andererseits der 
greifbar herabhängende Kopf das Opfertier 
zeigt. Das Ästhetische an der Welt heraus-
zufiltern, hat stets zwei Seiten, hier werden 
sie gezeigt: Es hebt eine Bedeutsamkeit her-
vor und zugleich ignoriert es ihr So-Sein. In 
Schaukästen sind Pflanzen zu kleinen, flachen 
Quadern gepresst. Wie zeigt sich uns bei 
dieser Versuchsanordnung also die Natur? 
Unvermutete Anmutungen, rein optisch, aber 
auch gefühlsmäßig, es berührt uns, was wir 
da sehen – angenehm, aber auch unangenehm. 
Und sind das vielleicht Tierhaare? Die kunter-
bunte Kunst dieser Ausstellung lebt sehr stark 
mit den Dingen und von den Dingen dieser 
Welt

Gabriele Mayer, MZ, 17. Juli 2017 drei Künstler bespielen, 
Dobners Gesichtsmasken 
aus Stoff im Raum. Man 
kann ihre Hinterseite, 
ihre Innenseite anschau-
en. Etwas, was man 
sonst nie, bei nieman-
dem, auch bei sich selbst 
nicht sieht. Und dann 
die anderen Objekte: zu-
sammengesetzt aus Ge-
brauchsgegenständen, aus 
Stoffresten, Garnrollen, 
Gummigürteln et cetera 
– Kunst, aus Bekanntem 
und doch ganz anders, 

6 7
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Zum diesjährigen KulturPalast auf Gut Wolf-
gangshof bei Anwanden wurde der Berufsver-
band Bildender Künstlerinnen und Künstler 
Mittelfranken e. V. zu einer Sonderschau 
eingeladen. Vom 22. bis 25. Juni 2017 fand 
der Kulturpalast bereits zum 19. Mal statt und 
verband Bildende Kunst mit Musik, Theater, 
Kabarett und Literatur. Der diesjährige Kul-
turPalast stand unter dem Motto „Maschinen.
Objekte.Obsessionen“. Die Künstler des BBK 
konnten zu diesem Thema das ehemalige Ver-
walterhaus auf dem Gelände des Wolfgangs-
hofs bespielen. 

In den Innenräumen befindet sich das 
Verwalterhaus in renovierungsbedürftigem 
Zustand: Nach einem Wasserschaden musste 
der Putz von den Wänden entfernt werden, 
zwischen den einzelnen Räumen gibt es 
Durchbrüche, freigelegte Balken strukturieren 
jene zum Teil. Ideale Voraussetzungen, um 
Kunst mit den räumlichen Gegebenheiten in-
teragieren zu lassen. Neben der thematischen 
Vorgabe war der Aspekt der konkreten Um-
setzbarkeit in den Räumlichkeiten, die alles 
andere als einem white cube entsprechen, bei 
der Jurierung ein ausschlaggebendes Kriteri-
um (Jury: Georg Baier, Christian Haberland, 
Johannes Schießl und Bernd Telle).

Die beteiligten Künstlerinnen und Künst-
ler der Ausstellung waren: Ilse Feiner, Frank 
Gerald Hegewald, Manfred Hönig, Bet-
tina Jaenicke, Franz Janetzko, Anneliese 
Kraft, Irene Kress-Schmidt, Wicky Reindl, 
Karl Schnell, Margit Schuler und Stephan 
Schwarzmann. 

Das Spektrum der Arbeiten reichte von Ma-
lerei und Fotografie über Bildhauerei und Ob-
jektkunst bis zur Installation. Die beteiligten 
Künstlerinnen und Künstler konnten jeweils 
einen eigenen Raum mit ihren Arbeiten ge-
stalten. Ergebnis war eine abwechslungsreiche 
und interessante Werkschau, die sich gut in 
das diesjährige Motto des KulturPalast An-
wanden „Maschinen.Objekte.Obsessionen“ 
integrierte.

Christian Haberland (auch Fotos)

MASCHINEN.OBJEKTE.
OBSESSIONEN
SONDERSCHAU DES BBK NÜRNBERG MITTEL-
FRANKEN BEIM KULTURPALAST ANWANDEN

Am 17. Juli 2017 wurden der Kulturpreis, die 
drei Kulturförderpreise sowie der Universi-
tätspreis 2017 der Stadt Regensburg verliehen. 
Zwei Mitglieder unseres BBK-Regionalver-
bands sind unter den diesjährigen Preisträ-
gern: Der Fotograf Michel Bry wurde für sein 
Lebenswerk ausgezeichnet. Einen Förderpreis 
erhielt das Atelier Kunst Inklusiv, ein Projekt 
der Katholischen Jugendfürsorge, das 2013 
von der Objektkünstlerin Renate Höning 
gegründet wurde und in dem sie seither als 
Leiterin tätig ist. (Die weiteren Kulturförder-
preise wurden verliehen an die Kostümbildne-
rin Annkathrin Selthofer und den Jazzgitar-
risten Andreas Dombert, den Universitätspreis 
bekam Robin Puchert)

Auszüge aus Texten des Kulturreferats 
Regensburg mit freundlicher Genehmigung:

Kulturpreis für Michael Bry – 
Kosmopolit mit Blick für das Besondere
Den mit 10 000 Euro dotierten Kulturpreis 
2017 der Stadt Regensburg erhält der Regens-
burger Michael Bry. Der Fotograf wurde 1924 
in Breslau geboren. Im Alter von 13 Jahren 
floh er mit seiner Familie vor dem Nationalso-
zialismus nach Chile. Dort besuchte er später 
die Kunstakademie Bellas Artes in Santiago. 
Die USA, Mexiko, Spanien und Portugal sind 
wichtige Stationen seines Lebens und künst-
lerischen Wirkens. Er zeigte seine Arbeiten in 
zahlreichen Ausstellungen und gab vielbeach-
tete Fotobücher heraus.

Seit mehr als zehn Jahren lebt Michael Bry 
in Deutschland. In Regensburg fand er seinen 
Lebens- und Schaffensmittelpunkt und gilt 
seit über einem Jahrzehnt als wichtiges Ele-
ment der örtlichen Künstlerszene. 2005 war 
eine große Werkschau von Michael Bry in 

der Ostdeutschen Galerie zu sehen. Das ge-
samte Negativarchiv des Künstlers wurde in 
die Sammlung des Museums aufgenommen. 
Seine Arbeiten wurden zudem im Diözesan-
museum, im DEZ, in der REWAG, im Kunst-
vereinGRAZ, in der Regierung der Oberpfalz, 
in diversen Galerien sowie – zuletzt in diesem 
Jahr – in der Stadtbücherei gezeigt. Mit seinen 
heute 93 Jahren hat Michael Bry ein heraus-
ragendes Lebenswerk geschaffen. Er hat das 
kulturelle Leben der Stadt Regensburg durch 
sein künstlerisches Wirken, seine dokumenta-
rische Arbeit und seine kluge Beobachtungs-
gabe maßgeblich bereichert.

v.l.n.r: Klemens Unger (Kulturreferent der Stadt Re-
gensburg), Renate Höning (Kulturförderpreis für die 
Gründerin und Leiterin des Ateliers Kunst Inklusiv), 
Annkathrin Selthofer (Kulturförderpreis), Michael-
Bry (Kulturpreis), Andreas Dombert (Kulturförder-
preis), Robin Puchert (Universitätspreis), Gertrud 
Maltz-Schwarzfischer (Bürgermeisterin),
Foto Stefan Effenhauser/Kulturreferat Regensburg;
unten: Michael Bry „Neusath-Perschen“, 2015, Di-
gitalfoto auf Aludibond, 60 x 90 cm (Katalog-Foto: 
Wolfram Schmidt)

Die Kulturförderpreisträger
(…) ATELIER KUNST INKLUSIV
Das Projekt ATELIER KUNST INKLUSIV 
wurde als ein herausragendes künstlerisches 
Projekt für Menschen mit und ohne Behin-
derung ausgezeichnet. Das Projekt wurde im 
Jahr 2013 von der Katholischen Jugendfürsor-
ge ins Leben gerufen. Menschen mit und ohne 
Behinderung sollen dabei einen Ort für ihr 
künstlerisches Schaffen finden, ihre künstle-
rischen Fähigkeiten entdecken und zum Aus-
druck bringen können. Zahlreiche Ausstel-
lungen, Aktionen und Programme wurden seit 
Beginn des Projekts umgesetzt.

Ganz bewusst wird das Atelier unter der 
Leitung von Renate Höning im Künstlerhaus 
Andreasstadel inmitten vieler weiterer Künst-
lerateliers des Förderhauses betrieben. Durch 
die Präsenz im Rahmen von gemeinsamen 
Ausstellungstätigkeiten sowie die kooperative 
Teilnahme an Kunstmessen, bei internationa-
len Symposien, durch den aktiven Austausch 
mit der Künstlerschaft im Andreasstadel und 
den Künstlerkollegen sowie den Galeristen 
der Stadt, wird eine ideale und produktive At-
mosphäre geschaffen. Das ATELIER KUNST 
INKLUSIV trägt durch sein Wirken maßgeb-
lich zur Förderung des Inklusionsgedankens 
bei und untermauert das erweiterte und of-
fenere Kunst- und Kulturverständnis der Stadt 
Regensburg. (…)

Die drei Kulturförderpreise sind mit jeweils 
2500 Euro dotiert.“
Quelle:http://www.regensburg.de/kultur/kultur-aktuell/

vergabe-der-diesjaehrigen-kulturpreise

REGENSBURGER KULTUR(FÖRDER)PREISE
KULTURPREIS UND KULTURFÖRDERPREIS 2017 DER STADT REGENSBURG AN DIE BBK-KOLLEGEN 
MICHAEL BRY UND RENATE HÖNING/ATELIER KUNST INKLUSIV VERLIEHEN. 

(v.o.l.) Arbeiten von Karl Schnell, Wicky Reindl, Anneliese Kraft, Frank Ulrich Janetzko, Ilse Feiner, Manfred Hönig
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Nach schwerer Krankheit verstarb unser 
geschätzter Kollege Georg Behninger am 
30.5.2017. Er wird uns immer in guter Erin-
nerung bleiben. Seine Arbeit als Bildhauer 
war geprägt von einer tiefen Verbundenheit 
zu Afrika. Dort suchte er das Spannungsfeld 
zwischen archaischen Zuständen und der 
scheinbar rationalen Struktur der Moderne. 
Georg war Gründungsmitglied der SüdArt 
Ateliertage Nürnberg, die er stets mit Rat und 
Tat unterstützte. Zudem war er Mitbegrün-
der der Künstlergalerie Kunst-Studio-Süd in 
Nürnberg, welches er durch seine liebenswerte 
Art geprägt hat.

Christian Haberland 

„Die Zeit ist Bewegung im Raum“ 
Joseph Joubert (07.05.1754 – 04.05.1824), 

franz. Moralist und Essayist 
„Wir müssen unbedingt Raum für Zweifel 
lassen, sonst gibt es keinen Fortschritt, kein 
Dazulernen. Man kann nichts Neues heraus-
finden, wenn man nicht vorher eine Frage 
stellt. Und um zu fragen, bedarf es des Zwei-
felns.“ 
Richard P. Feynman (11.05.1918 – 15.02.1988), 

US-amerik. Physiker, Nobelpreisträger 1965
„Da alle menschlichen Dinge in Bewegung 
sind und nicht ruhen können, so müssen sie 
steigen oder fallen; und zu vielem, wozu die 
Vernunft nicht rät, zwingt uns die Notwen-
digkeit.“

Niccolò Machiavelli (1469 – 1527), 
ital. Politiker, Philosoph und Dichter 

 Man könnte fast meinen, die Auseinander-
setzung mit Raum, mit dem Raum, mit Räu-
men im Allgemeinen sei das Lebensmotto von 
Carlos Cortizo. Der 1963 im brasilianischen 
Salvador de Bahia geborene Tänzer und Cho-
reograph absolvierte vor seiner Ausbildung 
zum Tänzer bereits ein Grundstudium der Ar-
chitektur und Bildenden Kunst und kehrt seit 
dem Ende seiner Karriere des Tanzes wieder 
zu jenen künstlerischen Wurzeln zurück. Die 
Installation, die Carlos Cortizo speziell für 
den Projektraum Hirtengasse entwickelt und 
geschaffen hat, mag auf den ersten Blick sim-
pel erscheinen: farbige Linien kommen aus 
dem Nichts, schlängeln sich über die Wände 
des Raumes und münden schließlich, sich von 
der Fläche lösend, im Raum selbst, enden im 
Nichts. Doch sehr schnell werden wir uns der 
brisanten Metapher bewusst: könnte es sein, 
dass die Linien an den Wänden das Auf und 
Ab des (unseres) Lebens abbilden, seismogra-
phisch niedergeschrieben und der Moment, in 
dem sich diese Linien in den Raum wenden, 
JETZT ist, dieser, unser Augenblick mit Blick 
in eine (ungewisse?) Zukunft? Wir setzen die-
ses Gedankenexperiment fort und erkennen: 
Vieles von dem, was kommen wird, haben wir 
selbst in der Hand: die Impulse für Zukünf-
tiges; unsere Offenheit oder Verschlossenheit 
Neuem gegenüber; die Frage, ob wir über-

CARLOS CORTIZO: UNFINISHED LINES
PROJEKTRAUM HIRTENGASSE, 15. JULI BIS 24. AUGUST 2017

haupt handeln oder lieber abwarten wollen; 
wie wir Schicksalhaftem, künftigen Tragödien 
oder dem Glück begegnen werden. Allein 
schon die Frage, aus welcher Perspektive wir 
die Dinge wahrnehmen, wird mitentscheidend 
sein für deren Erleben und Einordnung in un-
ser Leben. Der Nürnberger Kulturförderpreis-
träger von 2006 gibt uns mit einfachen, ein-
dringlichen und ungemein ästhetischen Mit-
teln einen Spiegel und eine Lupe in die Hand, 
um zu sehen, was ist, wo wir stehen und was 
sein könnte. Das sollte uns nicht beunruhigen, 
aber auch nicht ruhig lassen. Unfinished lines, 
das sind wir: und wir sollten sein Angebot 
annehmen! 

Helge Wütscher

tatortatelier:17
Am 20. und 21. Mai fanden die offenen Ate-
liertage 2017 des BBK Nürnberg Mittelfran-
ken e. V. statt. Insgesamt beteiligten sich 48 
Ateliers mit über 100 Künstlern. Unter dem 
Titel „tatortatelier:17“ waren Ateliers von 
Mitgliedern des BBK in ganz Mittefranken 
für interessierte Besucherinnen und Besucher 
geöffnet. Der rege Austausch wurde zudem 
durch die vielen Gastkünstler, die in die jewei-
ligen Ateliers eingeladen waren, bereichert. 
In der Ausstellung „Das kleine Format“ im 
Projektraum Hirtengasse in Nürnberg konn-
ten sich Interessierte bereits im Vorfeld der 
Ateliertage einen Überblick über das Schaffen 
der beteiligten Künstlerinnen und Künstler 
verschaffen.

Christian Haberland (auch Fotos)

Einblicke in die Ateliers (von oben, v.l.n.r.) von 
Silvia Lobenhofer-Albrecht & Ingrid Gogela-Wondrejs, 

Helge Wütscher, Christiane Weber & Corinna Smok, 
Renate Fukerider, Patrick Niesel, Johannes Häfner und 

Alexander Schräpler, Jo Arnold & Pia Kerstin Schöttl

ABSCHIED VON 
GEORG BEHNINGER

oben links: Carlos Cortizo, Foto: Werner Baur;
daneben Georg Behninger, Foto: Rosi Marosewisch;

unten Atelier von Eva Maria Mandok & Peter Weinstein, Foto: Christian Haberland
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Mit dem Radierzyklus „Los Proverbios“ 
formulierte Francisco de Goya sehr poin-
tierte Beobachtungen zu den politischen und 
sozialen Umständen seiner Zeit. Diesem 
Werk wurden zeitgenössische Arbeiten zur 
Seite gestellt, die ebenso wach und mit fa-
cettenreich schillernden Perspektiven auf 
die Gegenwart schauen. In den 1790er Jah-
ren vollzog sich im Schaffen des spanischen 
Künstlers Francisco de Goya (1746–1828) 
eine deutliche Wende. Er zog sich aus sei-
nen öffentlichen Ämtern und der Malerei 
für die Repräsentationswünsche eines hö-
fischen Umfelds zurück und schuf Serien 
von Druckgraphiken, die er auf dem freien 
Markt verkaufte. Die Ausformulierungen, die 
mit diesem mutigen Schritt in eine autonome 
Kunst einhergingen, zeugen von einem wa-
chen Geist, der die politischen und sozialen 
Umstände seiner Zeit sehr genau beobachtete. 
Ausgangspunkt der Ausstellung ist Goyas 
Zyklus von Radierungen „Los Disparates“ 
(Torheiten, 1816–24), auch benannt als „Los 
Proverbios“. Dieses von einer Privatsamm-
lung zur Verfügung gestellte Konvolut aus 
der von der Real Academia de Nobles Artes 
de San Fernando, Madrid, 1891 aufgelegten 
dritten Auflage wurde ebenso wie die erste 
Auflage (1850) und die zweite Auflage (1854) 
erst nach dem Tod des Künstlers editiert. Die 
zu seinem Spätwerk zählende Arbeit stellt die 
menschliche Existenz aus dem Blickwinkel 
des siebzigjährigen Künstlers dar: gezeichnet 
von Lügen, Dummheit, Eitelkeit und Macht-
gier. Die meisten Blätter aus diesem Zyklus 
entziehen sich einer genauen Deutung und 
eröffnen vielmehr phantastische, fast surreale 
Szenarien. 

Diesem kunsthistorischen Werk wurden 
zeitgenössische Arbeiten zur Seite gestellt, 
die mit ebenso wachen Blick und facetten-
reich schillernden Perspektiven auf die Ge-
genwart blicken. Neben Kritik und Bestands-
aufnahme lag der Fokus dabei vor allem auf 
Perspektiven, die sich aus der künstlerischen 
Arbeit entwickeln ließen. Die dabei gewähl-
ten Medien umfassten ein breites Spektrum 
zeitgenössischer künstlerischer Produktion. 
Viele Arbeiten dieser Ausstellung wurden 
speziell für das Projekt entwickelt und erst-
malig gezeigt. 

Dörthe Bäumer thematisierte mit der 
Installation „Der Gesang der Dunkelheit“ 

zeitgenössischen Schreckensszenarien von 
Terroranschlägen. Joseph Beuys formulierte 
sowohl in seinen „Schautafeln für den Unter-
richt“, als auch in dem Plakat „Der Unbesieg-
bare“ die Eigenverantwortlichkeit für Gegen-
wart. Lucia Dellefant provozierte mit ihrem 
Mobile „my wealth is your poverty“ Teilhabe 
an verschiedene Lesarten von Gegenwart. Ju-
dith Egger knüpfte an dem Radierzyklus von 
Goya an, indem ihre Videoarbeit das Ringen 
um mentales Gleichgewicht angesichts sozi-
aler, politischer und persönlicher Umstände 
thematisierte. Ben Goossens gelang es in 
Fotoarbeiten architektonische Räume als Ort 
von Vergänglichkeit zu inszenieren und neue 
Sichtweisen einzufordern. Francisco de Goya 
formulierte im Radierzyklus „Los Prover-
bios“ sehr pointierte Beobachtungen zu den 
politischen und sozialen Umständen seiner 
Zeit. Iris Hackl hatte Motive der Goya-Radie-
rungen aufgegriffen und erweiterte ihre male-
rischen Adaptionen um skulpturale Elemente. 
Elke Härtel thematisierte mit dem Motiv der 
Kopfwäsche zeitgenössische Mechanismen 
von Manipulation. Michael Kos stellte mit 
seinem „Balanceakt“ die Heilsversprechen 
der christlichen Kirche auf die Probe. Augusta 
Laar & Kalle Aldis Laar versprachen mit 
ihrem „Automat für Ablass und Zuversicht“ 
Erlösung, während der aus Spielzeugpistolen 
nachgebildete Schriftzug des Beatles-Cover 
„Help“ zum Aufschrei avancierte. Herbert 
Nauderer zeigte in seinem Kurzfilm „parasit 
island“ den Mausmann – eine zentrale Figur 
seines gesamten künstlerischen Werks – ge-
fangen in sinnentleerten und gefühlslosen 
Strukturen. Anton Petz griff in seinen zum 
Teil großformatigen Aquarellen aktuelle po-
litische Themen auf. „Freizeit & Revolution“ 
rückte beispielsweise den zeitgenössischen 
Chic von Protesthaltungen in den Fokus. 
Arnulf Rainer lotete in der Überarbeitung 
„Gesichter mit Goya“ zeitgenössische An-
eignungen von Kulturgeschichte aus. Als er-
ster nicht-spanischer Künstler erhielt Arnulf 
Rainer 2006 den Aragón-Goya Preis für sein 
Lebenswerk und seine künstlerische Ver-
wandtschaft zu Francisco de Goya. Peter Riss 
thematisierte in seiner Arbeit die Dualität, die 
jedem Menschen innewohnt. Thomas Silber-
horn stellte in seiner interaktiven Installation 
„Geballer“ spielerisch die Gewaltbereitschaft 
der Betrachter auf die Probe. Anna Maja 

Spiess stellte den 18 Radierungen 
eine Videoinstallation mit Found 
Footage aus Social Media und In-
ternet gegenüber. Tamiko Thiel hin-
terfragt in ihrer Wandinstallation 
zeitgenössische Vorstellungen und 
Vermarktungsstrategien von Glück. 
Dieter Villinger findet in einem 
Zeitungsbericht über das Gefange-
nenlager in Guantanamo, Kuba, den 
Ansatzpunkt für seine konzeptuelle 
Arbeit. Silvia Willkens integrierte 
Bildelemente der Goya-Radierungen 
und arbeitet so die zeitgenössische 
Gültigkeit dieser Ausformulierungen 
heraus. 

Begleitveranstaltungen waren: 
– 2. August, 19 Uhr: Konzertperfor-
mance von „Kunst oder Unfall“ (aka 
A&K Laar) mit Herbert Nauderer
– 5. August, 11 Uhr: Artist-Talk und 
Künstlerfrühstück
– 25. August, 19 Uhr: „Zur Archäo-
logie politischer und widerständiger 
Klänge“, Finissage mit Bild-und-Ton-
Lecture von Kalle Aldis Laar

Dörthe Bäumer

TACKER
VORAUSWAHL FÜR DIE AUSSTELLUNGSREI-
HEN „DEBUTANTEN“ UND „DIE ERSTEN JAH-
RE DER PROFESSIONALITÄT“. GALERIE DER 
KÜNSTLER MÜNCHEN, 01. – 09. JULI 2017.
LOUISA ABDELKADER | MAXIMILIAN BAYER |
FEDERICO DELFRATI | FABIAN FEICHTER | 
STEFANIE GERSTMAYR | SASKIA GRONEBERG | 
RAPHAEL GROTTHUS | PERNILLA HENRIKSON |
LOU JAWORSKI | KITTI & JOY | JULIA KLEMM | 
BORIS MAXIMOWITZ | MINYOUNG PAIK | DO-
MINO PYTTEL | IVO RICK | ANGELA STIEGLER |
SOPHIA SÜSMILCH | MATTHIAS TRAGER | 
ADRIAN WALD | ANDREAS WOLLER | ANTJE 
ZEIHER

Im nächsten Jahr geht die Förderreihe „Die 
ersten Jahre der Professionalität“ in die 37. 
Runde. Für die Ausstellung wurden sieben he-

rausragende Künstler ausgewählt, für die der 
Abschluss ihrer künstlerischen Ausbildung 
nicht länger als sieben Jahre zurück liegt und 
die in München und Oberbayern leben. 

Für eine zweite Ausstellungsreihe wurden 
(seit 1982) drei Debutanten ausgewählt, die 
ihre Ausbildung gerade erst abgeschlossen ha-
ben. Sie erhielten die Mittel für die Erstellung 
eines ersten Einzelkatalogs, der im Rahmen 
der Ausstellung veröffentlicht wurde. 

Die Künstler wurden von der Jury des BBK 
in zwei Runden ausgewählt. Für die zweite 
Runde reichten nun 21 KünstlerInnen bis zu 
drei Originalarbeiten ein. Sie wurden mit ih-
ren Arbeiten unter dem Titel „Tacker“ auch 
der Öffentlichkeit vorgestellt. So erhielt das 
Publikum einen Einblick in die vielfältigen 
künstlerischen Positionen der Nachwuchs-
künstler, die sich für die beiden Ausstellungs-
reihen beworben hatten.

STAND BY ME
ARBEITEN VON DÖRTHE BÄUMER, JOSEPH 
BEUYS, LUCIA DELLEFANT, JUDITH EGGER, 
BEN GOOSSENS, FRANCISCO DE GOYA, 
IRIS HACKL, ELKE HÄRTEL, MICHAEL KOS, 
AUGUSTA LAAR & KALLE ALDIS LAAR, 
HERBERT NAUDERER, ANTON PETZ, ARNULF 
RAINER, PETER RISS, THOMAS SILBERHORN, 
ANNA MAJA SPIESS, TAMIKO THIEL, DIETER 
VILLINGER UND SILVIA WILLKENS. 
KURATIERT VON KATIA RID, DÖRTHE BÄUMER, 
AUGUSTA LAAR UND KALLE ALDIS LAAR.
GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN,
28. JULI BIS 25. AUGUST 2017

von oben: Herbert Nauderer, Still aus „parasite island“, Peter Riss 
„Pursuit of demons“, Dörthe Bäumer „Der Gesang der Dunkelheit – 
New York“, Anton Petz „Freizeit und Revolution“;
linke Seite oben: Lucia Dellefant „my wealth is your poverty“; 
unten Tacker 2017: im Vordergrund Arbeiten von Ivo Rick und 
Domino Pyttel, Foto Lou Jaworski
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In einem großen Finale ließen die ehemaligen 
Studenten den Geist der Klasse spüren. Jean-
Marc Bustamante ist zum Direktor der Ecolé 
des Beaux Arts in Paris berufen - die Stu-
denten stehen am Beginn ihrer Karrieren.

So steht dem „finir“ ein Anfang entgegen - 
„en beauté“!

Sechs Jahre war Jean-Marc Bustamante 
Professor für Malerei und Grafik an der Aka-
demie der Bildenden Künste in München. Seit 
Herbst 2015 ist Jean-Marc Bustamante Direk-
tor der Kunstakademie in Paris, der Ecole 
Nationale Superieure Des Beaux Arts. Für 
die prägende Zeit der Münchner Jahre wurde 
nun mit der Ausstellung „Finir en Beauté“ ein 
würdiger Abschluss gesetzt. 

Die Studenten und Absolventen der Klasse 
stellten in freundschaftlicher Verbundenheit 
aus und freuten sich, die wunderbaren Räume 
der Galerie der Künstler bespielen zu dürfen. 
Diese Räume ermöglichten das Zeigen der 
großen Bandbreite verschiedener Positionen 
innerhalb der Klasse. Der Schwerpunkt der 
Klasse und somit dieser Ausstellung war die 
Malerei, ergänzt durch fotografische und bild-
hauerische Positionen. Insgesamt waren 36 
Studenten, Meisterschüler und Diplomanden 
der letzten sechs Jahre vertreten. 

Die Ausstellung wurde kuratiert von Ivan 
Baschang, Annabelle Mehraein und Georg 
Schatz.

 Ivan Baschang

Maximilianstr. 42, 80538 München
Tel. 089.220463 
eMail: bbk.muenchen.obb@t-online.de
Mi – So 11 – 18 Uhr, Do 11 – 20 Uhr,
Mo + Di + Feiertags geschlossen 

PROGRAMMVORSCHAU 
GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN:

DEBUTANTEN
MELANIE CHACKO | MORITZ WALSER | 
JOHANNES TASSILO WALTER
Die GALERIE DER KÜNSTLER ist ein wich-
tiges Forum für junge Kunst in München. In 
jedem Jahr werden drei vielversprechende 
KünstlerInnen als „Debutanten“ ausgewählt. 
Sie erhalten die Gelegenheit, ihre neuesten 
Arbeiten großzügig zu präsentieren. Gefördert 
wird diese Nachwuchsreihe des BBKs durch 
den Bayerischen Staat und die LfA Förderbank 
Bayern. Zur Ausstellung erscheinen drei Ein-
zelkataloge.
Eröffnung: Do, 07. September, 19–22 Uhr
Ausstellungsdauer: 09.–29. September 2017
OPEN ART 08.–10. September 2017

VIDEODOX 
In Zusammenarbeit mit der Galerie der Künst-
ler stellt das in München ansässige Filmfesti-
val UNDERDOX die Woche vom 4.-10.10.2017 
ganz ins Zeichen von Videokunst. Dazu wird 
eine größere Werkschau von Münchner und 
bayerischen Video-KünstlerInnen 
zu sehen sein.
Eröffnung: Mi, 04. Oktober, 19–22 Uhr
Ausstellungsdauer: 05.–12. Oktober 2017
Öffnungszeiten: täglich 11–18 Uhr

GESCHÄFTSSTELLE
Adelgundenstr. 18, 80538 München
Tel. 089.2199600, Fax 089.21996050
eMail: info@bbk-muc-obb.de 
Di – Fr 9 – 12 Uhr 

AKTUELLE AUSSCHREIBUNGEN:
www.bbk-bundesverband.de 
www.bbk-bayern.de 
www.bbk-muc-obb.de

WEBSITE DES BBK MÜNCHEN 
UND OBERBAYERN:
www. bbk-muc-obb.de

Der BBK Oberfranken stellt im Bamber-
ger Kunstraum Kesselhaus den Maler Beka 
Gigauri vor. Jede seiner Malereien ist in ihrer 
Eigenheit abgeschlossen; man ist von jedem 
einzelnen dieser wildromantischen Organis-
men angezogen, nähert sich ihm wie einem 
fremdartigen und doch irgendwie enzyklo-
pädisch bekannten Lebewesen, durchaus mit 
vorsichtiger Neugier. Die Assoziationsmaschi-
ne läuft im Betrachten unverzüglich an: Mee-
reswogen wie bei Courbet, dann plötzlich der 
getrübte Blick unter Wasser, die Geräusche 
nur noch gedämpft, abblätternde Altanstri-
che wie in Industrieruinen, der ängstlich-ge-
spannte Blick auf das entfernt aufziehende, 
aber rasch näher kommende Gewitter. Das 
kann die Vorstellung aus größerer Entfernung 
sein; der Blick aus der Nähe zeigt dann in der 
Woge die vielen kleinen Formen – und vor 
allem auch Material: mannigfaltige Schich-
tungen, lasierende Transparenzen, opake Ver-
dichtungen, die Ausdehnung der Farbe auf der 
Fläche, die Imprägnierung der Nesseloberflä-
che mit dünner Ölfarbe. Die materielle Aus-
einandersetzung prägt die Malweise Gigauris 
genauso wie der Anspruch, ein jeweils au-
tonomes Bild zu schaffen. Beka Gigauri, in 
Georgien geboren, seit 1992 in Deutschland 
lebend, mit sehr verschiedenen Studien der 
Malerei an den Akademien in Tiflis und Ber-
lin im persönlichen Gepäck, setzt die große 
Ära des Abstrakten Expressionismus in seiner 
Weise fort. Ihm geht es nicht darum, die un-
möglich gewordene Neuerfindung der Malerei 
zu betreiben. Konsequent und in ausufernden, 
sich nicht erschöpfenden Werkserien nutzt er 
das Erbe der spätmodernen Malerei, um einen 
Ausdruck für seine ästhetische Energie zu su-
chen. Die Helden der amerikanischen Malerei, 
Jackson Pollock, Sam Francis, Mark Rothko – 

Gigauris persönlicher „Dreiklang“ – mussten 
sich mühsam aus dem zum Stil gewordenen 
Surrealismus freikämpfen; für Gigauri ist das 
Surreale nur ein weiterer, aber essentieller 
Treibstoff, sich durch das Material der Malerei 
zu wühlen. So homogen und in sich geschlos-
sen seine Malerei wirkt, so vielfältig aber sind 
die Formen und Medien der Kunst, die ihn 
maßgeblich beeinflusst haben und als Spur in 
seinen Bildern zu finden sind: die erratischen 
und bildmächtigen Filme Tarkowskis, die auf 
überwältigende Wirkung angelegten baro-
cken Skulpturen Gian Lorenzo Berninis, die 
„unreine“ Materialität eines neuen Realismus 
bei Robert Rauschenberg, und die lebensbeja-
hende Entgrenzung von Fluxus zum Beispiel 
– die Liste ließe sich noch weit fortsetzen. 
Gigauri nennt seine Bilder, die in der Regel in 
nur zwei Formaten vorkommen, gerne „Per-
manent Movies“. Viele seiner Bilder erwecken 
tatsächlich die Assoziation von Filmen der 
langen, aber unwiederbringlich vergangenen 
vor-digitalen Ära, und das bezeichnender-
weise wieder auf der materiellen wie auf der 
bildlichen Ebene: wie eine Acetatschicht zie-
hen sich hauchdünne Farbschleier über die 
Leinwand, ihre Färbung wirkt verblichen; 
und manche seiner Malereien wirken wie ei-
ne sehr lang belichtete Projektionsleinwand: 
alle Formen eines Filmes – nein, alle Filme, 
die Gigauri je gesehen hat, wie übereinander 
geblendet, wie eingebrannt und eingerieben 
in diese eine bemalte Leinwand. In der sehr 
materiellen Industriearchitektur des Kessel-
hauses erhalten Gigauris Malereien ein starkes 
Pendant. Man darf gespannt sein, wie seine 
anlässlich dieser Einzelausstellung gemalten 
aktuellen Werke mit der besonderen Umge-
bung verschmelzen.

Jan Burmester 

Eine Institution feiert Jubiläum: Vor zwanzig 
Jahren wurde ARTUR aus der Taufe gehoben; 
das sind seitdem die öffentlichen Ateliertage 
des BBK Oberfranken. Diesmal vierundzwan-
zig professionell arbeitende Künstlerinnen und 
Künstler aus ganz Oberfranken öffnen zwei 
Tage lang ihre Ateliers und geben Einblick 
in ihre Arbeitssituationen sowie Auskünfte 
über ihre Werke. Anlässlich des runden Ge-
burtstags von ARTUR haben außerdem einige 
Mitglieder andere Mitglieder des BBK Ober-
franken eingeladen, mit ihnen gemeinsam aus-
zustellen, sodass die Gelegenheit besteht, in 
manchen Ateliers bis zu vier künstlerische Po-
sitionen zu entdecken. Das Atelier ist der Ort, 
an dem aus Anregungen, Ideen, Materialien 
und Werkzeugen Kunst entsteht, ist das Labor, 
in dem geistige Prozesse Form gewinnen – in 
jedem Atelier anders, immer spannend, und an 
den Ateliertagen des BBK Oberfranken für die 
Öffentlichkeit erlebbar. Die Besucher können 
mit den Künstlern über ihre Werke sprechen 
und erhalten Informationen aus erster Hand. 
Die Ateliers sind geöffnet: Samstag, 30.09., 
14–18 Uhr und Sonntag, 01.10., 11–18 Uhr 
ARTUR-Teilnehmer: 
Walli Bauer – Bamberg 
Gudrun Besslein-Bauer – Bamberg 
Brigitte Böhler – Mistelbach 
Mathias Börner und Anne Knefelkamp – 	
  Bamberg 
Stephan Dünkel – Bindlach, 
Sigrid Frey – Pettensiedel
Angelika Gigauri und Beka Gigauri sowie 
Cornelia Morsch und Andrea Partheymüller-
  Gerber – Kulmbach, Kronach 
Adel Heil und Gerhard Jaugstetter – Bamberg 
Gerd Kanz – Untermerzbach 
Doris Müller und Stephan Pfeiffer – Bamberg 
Margit Rehner – Bayreuth 
Veronika Riedl – Aufseß 
Peter Schoppel – Gundelsheim 
Gudrun Schüler – Bayreuth 
Christiana Sieben und Friedolin Kleiderlein –
  Gundelsheim 
Michaela Schwarzmann und Reiner Schütz– 
  Eggolsheim 
Christiane Toewe – Bamberg
Albert Ultsch – Bamberg
Infos unter: www.bbk-oberfranken.de

FINIR EN BEAUTÉ
BUSTAMANTE YEARS
JEAN-MARC BUSTAMANTE UND SEINE KLASSE 
VERABSCHIEDETEN SICH VON DER AKADEMIE 
DER BILDENDEN KÜNSTE MÜNCHEN:
NADJA BASCHANG | CLAUDIO MATTHIAS BER-
TOLINI | ALINA BIRKNER | MARIUS DIAB | JO-
NATHAN DREWS | ISMAEL DUÁ | DORIS FEIL |
SABINE FRANCZUSKI | XENIA FUMBAREV | 
JAKOB GILG | SEBASTIAN GUMPINGER | PER-
NILLA HENRIKSON | VERONIKA HILGER | FRAN-
COIS HUBER | CARO JOST | MARIA JUSTUS |
 MARK KILLIAN | ANNABELLE MEHRAEIN | GUI-
DO MIRANDA | KATHARINA NAIMER | CAROLIN 
COSIMA OEL | IRINA OJOVAN | JUNGMIN PARK | 
CATALIN PISLARU | ROBERT RUDIGIER | GEORG 
SCHATZ | JULIA SMIRNOVA | SAMAYA ALMAS 
THIER | ISABELLE TONDRE | ANNA TOURLA | 
ELINA USCHBALIS | ANNA WEIDENHAMMER |
RAPHAEL WEILGUNI & VIOLA RELLE | ANTJE 
ZEIHER | GUILLERMO ALONSO SOROA.
GALERIE DER KÜNSTLER MÜNCHEN, 
31. MAI BIS 23. JUNI 2017

NEUAUFNAHMEN
Der BBK München und Oberbayern beraumt 
jährlich zwei Aufnahmejurys ein. Beim letz-
ten Aufnahmetermin im Juli 2017 wurden 27 
neue Mitglieder aufgenommen. Der nächste 
Aufnahmetermin ist am 10/11. Januar 2018, 
Anmeldeschluss dafür ist am 18. Dezember 
2017. Informationen und Formulare finden Sie 
unter www.bbk-muc-obb.de
 

PERIPHERE SICHTUNGEN 
MALEREI VON BEKA GIGAURI

Eine Ausstellung des BBK Oberfranken e.V. 
im Kunstraum Kesselhaus, Untere Sandstraße 
42, Eingang am Leinritt, 96049 Bamberg; 
9. September – 15. Oktober 2017; 
Fr 15–18 Uhr, SA/So 11–18 Uhr, Eintritt frei; 
Eröffnung: Freitag, 8.9.2017, 19 Uhr 
Redner: Jan Burmester 
Musik: Oliver Pörner, Saxophon 
Programm zur Ausstellung: 
24. September 2017: Künstlergespräch – mit 
Präsentationen aus dem Fundus, außerdem: 
Workshop zum Aufspannen von Keilrahmen 
mit Beka Gigauri, Lesung auf georgisch und 
deutsch. Termine und weitere Infos hierzu un-
ter www.bbk-oberfranken.de

ZWANZIG JAHRE ARTUR
ATELIERTAGE DES BBK OBERFRANKEN 

oben: links Veronika Hilger „Garten“, rechts Xenia 
Fumjbarev, am Boden Francois Huber; 

unten: im Vordergrund Keramikarbeiten von Raphael 
Weilguni & Viola Relle, dahinter Bauschaumobjekt von 

Georg Schatz, rechts hinten Mixed-Media-Bild 
von Catalin Pislaru; Fotos Ivan Baschang
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Das Triptychon „Der Himmel der Demokra-
tie“ des Ingolstädter Fotografen Johannes 
Hauser (Mitglied des BBK Oberbayern Nord 
und Ingolstadt) ist offiziell in Berlin vor-
gestellt worden. Die drei Aufnahmen der 
Frankfurter Paulskirche, des Plenarsaals in 
Bonn und dem Berliner Reichstag sind Teil 
von Hausers aktueller Serie „nach oben“. Die 
Kunstkommission hatte 2016 entschieden, die 
großformatigen Prints für die Kunstsammlung 
des Deutschen Bundestages anzukaufen. Sie 
hängen mittlerweile im Paul-Löbe-Haus. Das 
moderne Gebäude direkt neben dem Reichs-
tag in Berlin gilt als „Maschinenraum der 
deutschen Demokratie“. Hier befinden sich 
unter anderem die Sitzungssäle, in denen die 
Ausschüsse des Deutschen Bundestages zu-
sammenkommen. 

Zur Vernissage kam auch Bundestagsprä-
sident Norbert Lammert. Er lobte in seiner 
Begrüßung die ungewöhnliche Perspektive, 
die Hausers Bilder eröffneten. Die Kunst-
sammlung des Deutschen Bundestages sei vor 
allem an Arbeiten interessiert, die „das Span-
nungsfeld zwischen Politik und Kunst reflek-
tieren“, erklärte Lammert. Das sei in Hausers 
Arbeiten „grandios gelungen“. Die fotogra-
fierten Parlamentsgebäude erschienen dem 
Betrachter gleichzeitig vertraut und fremd. 
„Und genau das ist ja das, was wir von einer 
ästhetischen Auseinandersetzung mit Politik 
erwarten. Dass nicht nur schlicht dupliziert 
wird, was wir ohnehin kennen, sondern dass 
anders auf etwas geblickt wird, das wir zu 
kennen glauben.“

Hausers Serie „nach oben“ umfasst mitt-
lerweile gut 80 Motive aus drei Kontinenten. 
Darunter Ansichten der Allianz Arena in 
München, der Kathedrale von Reims, der 
Speicherstadt in Hamburg, dem Olympic Nati-
onal Park in den USA, Hochhausschluchten in 
Hongkong, buddhistische Tempel in Thailand. 
„Die Bilder sind nicht digital verändert, der 
Kreis-Effekt ergibt sich rein optisch durch den 
Einsatz eines Fischaugen-Objektivs“, erklärt 
der Fotograf. „Durch die extreme Perspektive 
mag der Betrachter seinen Zugang und damit 
seine Haltung zu einem Ort, den er bereits auf 
hunderten Fotografien gesehen oder persön-
lich erlebt hat, neu finden.“

 Ausstellungen mit bislang ungezeigten Ar-
beiten aus der Serie „nach oben“ sind noch in 
diesem Jahr in Neuburg an der Donau (ab 1. 
Oktober) und 2018 in Gaimersheim geplant. 
QR-Codes neben jedem Bild ermöglichen da-
bei den virtuellen Zugang zu Informationen 
über jedes Bildmotiv, Hintergründe und Fotos 
zur Entstehungsgeschichte. Die Sammlung 
wird ständig erweitert und ist auch online ab-
rufbar. 

Johannes Hauser wurde 1974 in Augsburg 
geboren. Seit 2006 arbeitet er als Redakteur 
und Fotograf für den Donaukurier in Ingol-
stadt. 

DER HIMMEL 
DER DEMOKRATIE

Es ist ein künstlerischer Gegenbesuch. Vor 
fünf Jahren stellten Mitglieder des Berufsver-
bandes Bildender Künstler Oberbayern Nord 
und Ingolstadt in Bernried aus. Die Künstler-
vereinigung Föhn hatte die Kollegen von der 
Donau an den Starnberger See geladen. 

Kreativer Austausch: In der Harderbastei ist 
die Ausstellung „aktuell 2017“ des Berufsver-
bandes Bildender Künstler eröffnet worden. 
Heuer beteiligt sich die Künstlergruppe Föhn 
aus Südbayern. 

Der BBK revanchiert sich jetzt und bot 
Vereinsmitgliedern von Föhn an, die Jahres-
ausstellung in Ingolstadt „aktuell 2017“ mit 
eigenen Arbeiten zu erweitern

Darin verwirklicht der BBK, so Vorsitzen-
der Werner Kapfer bei der Vernissage, den 
Anspruch des Verbandes, sich einerseits für 
Kunst und Künstler aus der Region einzuset-
zen und andererseits auch eine Öffnung nach 
außen anzubieten.

KÜNSTLER MACHEN GEMEINSAME SACHE
Andrea Kreipe, Vorsitzende des Künstlernetz-
werks Föhn, schilderte in ihrem Grußwort die 
Situation freischaffender Künstler im soge-
nannten Pfaffenwinkel, wo viele Mitglieder 
von Föhn leben und arbeiten. Vor allem mo-
derne Künstler hätten es in der Region nicht 
immer einfach. „Viele Menschen haben hier 
eine große Zufriedenheit mit dem, was schon 
da ist“, erklärte die Vereinsvorsitzende. „Der 
Blick geht oft eher in die Vergangenheit als 
Richtung Zukunft.“ Auch aus dieser Situation 
heraus habe sich das Netzwerk vor fünf Jah-
ren gegründet.

Der Name des Vereins biete dabei be-
wusst Interpretationsspielraum. Manch einer 
mag Föhn freilich vor allem mit Kopfweh in 
Verbindung bringen. Kreipe stört das nicht. 
„Kunst darf durchaus auch mal Kopfschmer-
zen bereiten“, ist sie überzeugt.

Johannes Hauser / Donaukurier vom 09.05.2017

Am 07. Mai 2017 wurde in der BBK Galerie 
Augsburg die Gemeinschaftsausstellung KE-
RI/BECKERS von Eugen Keri mit „linear 
forms“ und Martin Beckers mit „Objekte 
installativ“ eröffnet. Die Bilder des Malers 
und Grafikers Eugen Keri wurden im Dialog 
mit Skulpturen und Installationen des Ob-
jekt-Künstlers Martin Beckers präsentiert. Es 
ist erstaunlich, wie sich die beiden künstle-
rischen Handschriften in dieser Ausstellung 
ergänzen. Die beiden Künstler haben ein 
eigenes Konzept erarbeitet, um den Werken 
ausreichend Raum zu geben. 

Norbert Kiening weist bei der Vernissage-
Rede auf Parallelen zwischen den Werken 
Keris und dem theoretischen Werk Kandin-
skys hin. Das Verhältnis von Punkt und Linie 
zu Fläche ist darin eine wichtige Kompositi-
onsgrundlage. Keris Werke zeigen eine große 
Variationsbreite an künstlerischen Lösungen, 
die ebenso überraschend wie mannigfaltig 
und expressiv sind. Die Formensprache wie 
auch die Farbwahl sind minimalistisch und 
kommen mit wenigen Elementen aus. Die kla-
ren Flächen setzt der Künstler mal plakativ, 
dominant oder auch zeichnerisch und filigran. 
Feine Collage-Elemente fügen sich dezent zu 
malerischen klaren Flächen. Bei seiner inten-
siven Arbeit an „linear forms“ kommt ihm 
seine umfassende Ausbildung an der Aka-
demie der Bildenden Künste in Klausenburg 

und seine Erfahrung in der Zeichnung zugute. 
Im Jahr 2015 wurde er mit dem Grafikpreis 
Senden ausgezeichnet.

Martin Beckers reagiert in der BBK-Galerie 
mit ganz anderen Mitteln auf den angebote-
nen Raum. Beckers arbeitet in sensibler Art 
und Weise mit Linien und Volumen. Er legt 
großes Gewicht auf die Materialität seiner 
Skulpturen, wie bei den Holzdraht-Objekten, 
wo zarte Drähte auf massive Holzblöcke tref-
fen. Die Nähe des Künstlers zur Architektur 
war bereits bei der Konzeption der Ausstel-
lung zu spüren und so wurde eine besondere 
Installation aus Lochwinkelprofilen im Raum 
errichtet. Er bindet kurzerhand eine im Raum 
befindliche Säule in sein Objekt aus hochkant 
gestellten, gleichschenkligen Trapezen ein.
Eine weitere Skulptur konstruiert Beckers 
mit konventionellem Hasendrahtgitter, das in 
Bögen gespannt Raumverdichtungen in rhyth-
mischer Folge von der Decke bis zum Boden 
zeigt. Kunst am Bau ist für Martin Beckers 
immer wieder eine Herausforderung und so 
wurden von ihm schon einige Projekte an 
Schulen realisiert. 2012 erhielt er den Preis für 
das kleine Format von der Arno Buchegger 
Stiftung.

Insgesamt bieten die beiden Künstler einen 
spannenden und gelungenen Einblick in die 
Themen Linien, Formen und Volumen.

Brigitte Weber

EUGEN KERI UND MARTIN BECKERS
BBK-GALERIE AUGSBURG. 07.05.–11.06.2017

BBK OBERBAYERN NORD UND INGOLSTADT |BBK SCHWABEN NORD UND AUGSBURG

oben (links) Arbeiten von Hans Jürgen Moos, (daneben) 
Dorina Csiszar und (darunter) Agnes Krumwiede;

unten Norbert Lammert und Johannes Hauser, Foto 
ChristinEstel, (darunter) Johannes Hauser 

„Der Himmel der Demokratie“, Triptychon

oben Arbeiten von Martin Beckers (im Vordergrund) und Eugen Keri, unten Eugen Keri (l.) und Martin Beckers (r.)
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„Als tolle partnerschaftliche Idee mit Sym-
bolcharakter sehe ich die diesjährige Dop-
pelausstellung: Denn fast gleichzeitig zur 
‚AAA53‘-Ausstellung hier in Schloss Höch-
städt präsentieren in der Mayenne die schwä-
bischen BBK-Künstler ihre aktuellen Werke 
in der Bergerie des Château Sainte-Suzanne. 
Auch das trägt in besonders schöner Weise 
zum Gelingen unserer deutsch-französischen 
Partnerschaft bei: Eine wirklich starke Berei-
cherung! Mein sehr herzlicher Dank richtet 
sich daher an alle ehrenamtlich Aktiven bei-
der Vereine, denn ohne ihr Tun bleibt alles 

Papier“, lobt Jürgen Reichert, Bezirkstagsprä-
sident von Schwaben, im Rahmen seiner Er-
öffnungsrede die Künstler, die den Austausch 
Mayenne – Schwaben in 2017 angeregt und 
durchgeführt haben. 

Die Vernissage im Rittersaal des Schlosses 
Höchstädt war ein glanzvolles Ereignis, das 
von der erstklassigen Pianistin Margit Hen-
schel mit Stücken von Beethoven, Brahms und 
Schumann gestaltet wurde. 

Aus der Mayenne angereist waren Noel 
Denieul als Präsident der Künstlergruppe 
AAA53 und Myriam Leroux, die von den 
Künstlern Monique Calvez und Fabrice Mil-
leville begleitet wurden. Gemeinsam mit den 
Kolleginnen und Kollegen aus unserem BBK, 
Jeannette Scheidle und Brigitte Weber, Nor-
bert Kiening und Hannes Goullon, bauten die 
französischen Gäste die Ausstellung in der 
Kapelle des Schlosses auf. Dank der großar-
tigen und professionellen Zusammenarbeit 
gelang das innerhalb eines Tages. Der Katalog 

DIE MAYENNE ZU GAST IN SCHLOSS HÖCHSTÄDT
für die Ausstellung war im Vorfeld von Nor-
bert Kiening produziert worden. 

In den drei Tagen ihres Aufenthalts wurden 
die Gäste bei Anita und Franz Braxmeier, Ur-
sula und Norbert Kiening privat untergebracht 
und verwöhnt, ganz besonders auch von Bri-
gitte Weber, die mit vielen Helfern ein abend-
liches Dinner in ihrem Garten ausrichtete.

Am Tag vor der Vernissage führte Ingrid 
Olga Fischer die Gäste durch das historische 
Augsburg und brachte ihnen in ihrer Landes-
sprache den Hofgarten, die Residenz, den 
Dom, das Schaezlerpalais und die Lutherstie-
ge näher. Und natürlich durfte ein Besuch auf 
dem Stadtmarkt nicht fehlen. 

„… Sehr liebgewordene Verbindungen ha-
ben uns gegenseitig näher gebracht. Die Spra-
che ist kein Hindernis, wenn man ein schönes 
Kunstwerk mit den Augen verschlingt, das 
uns durch seine Formen, seine Farben, seine 
Technik, seine Ästhetik und die erzeugten 
Gefühle berührt …“, betonte Noël Denieul, 
président AAA53, in seiner Rede zur gutbe-
suchten Ausstellungseröffnung. 

Landtagsabgeordneter Georg Winter und 
Bürgermeister Hans Mesch von Höchstädt 
zeigten sich begeistert vom hohen Niveau der 
Veranstaltung.

Norbert Kiening

von links: Noel Denieul, Präsident der Künstlergruppe 
AAA53 aus der Mayenne, Bezirksrat Popp, Vizelandrat 
Alfred Schneid, Fabrice Milleville, der Vorsitzende 
des BBK Schwaben-Nord und Augsburg e.V., Norbert 
Kiening, Myriam Leroux, Schwabens Bezirkstagsprä-
sident Jürgen Reichert, Monique Calvez, Stimmkrei-
sabgeordneter Georg Winter und Höchstädts Dritter 
Bürgermeister Hans Mesch, Fotos: Kiening

In unserer Galerie die Aufsicht zu führen ist 
nichts für nervöse Unruhestifter. Wer dort den 
Verantwortlichen gibt, muss über ein gutes 
Sitzfleisch verfügen. Er muss abwarten kön-
nen, dass Besucher in Erwartung von unver-
gleichlichen Kunstgenüssen den Weg in un-
sere Galerie finden. Jemand, der seine Zeit da 
nicht einfach runterreist, sondern in der Lage 
ist sie mit Inhalt zu füllen, ist Thomas Feiler. 
Ihn kann man jetzt zu den Öffnungszeiten 
in unserer Galerie antreffen. Dort sitzt Feiler 
und registriert die Besucher auf Knopfdruck. 
Muskelkater beim Drücken der Zählmaschi-
ne wird er sich nicht zuziehen; die Anzahl 
der Besucher ist überschaubar. Da bleibt ihm 
genügend Zeit für eine andere Aufgabe, die 
ihm am Herzen liegt; er wird in Zukunft 
Artikel für unsere Hauspostille „im Bilde“ 
schreiben. Damit hat der BBK Unterfranken 
das große Los gezogen, denn Thomas Feiler 
hat das investigative Schreiben von der Pike 
auf gelernt: er hat vor kurzem sein Studium 
der Germanistik und Journalistik mit Erfolg 
beendet. In Zukunft wird es an dieser Stelle 
neben den üblichen verstolperten Texten gna-
denlos recherchierte Berichte zu lesen geben, 
die inhaltlich und stilistisch auf der Höhe der 
Zeit sind. Nach Feilers Schulzeit, während 
der ihm Deutsch und Kunst die meiste Freude 
bereitet haben, hat er bei einer Zeitung in Kit-
zingen ein Praktikum abgeleistet. Da konnte 
er schon mal einen Vorgeschmack bekommen, 
was ihm nach dem Studium erwartet. Es hat 
ihn nicht abgeschreckt. Für ihn ist der Beruf 
des Journalisten am besten geeignet mit den 
unterschiedlichsten Menschen in Kontakt zu 
kommen. In persönlichen Gesprächen kann er 
ihren Absichten und inneren Antriebe nach-
spüren. Seine dabei gewonnenen Erkenntnisse 
und der Kontakt mit modernen Medien haben 
ihn bewogen, jetzt noch ein Aufbaustudium 
der Medienkommunikation anzuschließen. 
Zum Kunstkritiker möchte er trotz seiner Ar-
beit im BBK nicht avancieren. Sein Anspruch 
ist es, Informationen lesbar aufzubereiten und 
dabei Rhythmus und Wohlklang in die Spra-
che seiner Artikel zu bringen. Am Ende seines 
Engagements als BBK-Korrespondent wird 
unser Verband endlich auf eine Reihe fun-
dierter Artikel zurückblicken können. Auch 
für Feiler wird der Kontakt mit uns Künstlern 
nicht ohne Folgen bleiben. Von nun an hat er 
für Einsätze in den düstersten Krisengebie-
ten dieser Welt nur ein müdes Achselzucken 
übrig.

Magnus Kuhn

SITZEN, ZÄHLEN 
UND SCHREIBEN 
FRONTBEWÄHRUNG FÜR THOMAS FEILER

Mit traumähnlichen Arbeiten illustriert Hans 
Lankes seine eigenen Ideen, überlässt jedoch 
dem Betrachter die Deutung dieser Metaphern 
Ehe darüber geschrieben werden kann, was 
Hans Lankes‘ Kunst ist, muss klargestellt 
werden, was seine Kunst nicht ist: Kein Sche-
renschnitt – sondern: Messerschnitt. Es bringt 
wenig, seine Arbeiten in Bezug zum Scheren-
schnitt des Biedermeiers oder zu Werken von 
Matisse zu stellen. Da wird man keiner Seite 
gerecht. Der Messerschnitt ist Lankes‘ Stil.

Lankes schafft seine Arbeiten, indem er 
vom Ausgangsstoff – Papier, mehrmals mit 
schwarzer Farbe beschichtet – wegnimmt. Mit 
einem Skalpell schneidet er die Motive aus. 
Die Herausforderung, die er sich selbst stellt: 
Das Schwarz, dass seine Idee auf den weißen 
Hintergrund bringen soll, soll ein zusammen-
hängendes Stück Papier bleiben. Die Heraus-
forderung, die die Technik des Messerschnitts 
dem Künstler stellt: Nachbessern, übermalen, 
Abgeschnittenes wieder dran kleben ist nicht 
möglich. Was weg ist, ist weg. Jeder Schnitt 
muss sitzen. Dennoch plant Lankes nie das 
gesamte Bild Schnitt für Schnitt durch. Zuerst 
kommt die Idee, dann sucht er sich ein Papier 
in der richtigen Größe und zeichnet darauf die 
groben Konturen ein – etwa die Umrisse eines 
Surfers zwischen zwei Felsspalten. Mehr aber 
auch nicht. Zu viele Striche verderben den Ar-
beitsfluss und ermüden die Augen. Die Einzel-
heiten – zum Beispiel die Haarsträhnen eines 
Jungen – erschneidet Lankes spontan, wenn 
er in einem Arbeitsfluss, einem Flow, dem 
Idealzustand, wie Lankes selbst sagt, geraten 
ist. Schließlich klebt Lankes das schwarze Pa-
pier auf weißen Hintergrund auf. Jedoch so, 
dass nicht das gesamte Schwarz auf dem Weiß 
klebt. Es ist Zwischenraum vorhanden. Der Ef-
fekt: Die Bilder flimmern, wenn man an ihnen 
vorbeigeht – durch den Wechsel von Schwarz 
und Weiß scheint das Bild zu atmen, zu pulsie-
ren. Dadurch gewinnen die Bilder an Leben-
digkeit und steigen von der zweiten Dimension 
in die dritte auf. Nichts ist mehr grafisch, der 
Raum wird vereinnahmt, wenn auch nur um 
wenige Millimeter.

Seine Schnitte wirken wie Illustrationen 
von Träumen, deren Bedeutung wir nicht fas-
sen, deren Ausdrucksstärke wir nicht verges-
sen können: Ein Mann in Jeans, Oberkörper 

frei, eine brennende Tüte über dem Kopf; ein 
Mann in Boxershorts, statt eines Menschen-
kopfes den eines Fuchses, in seinen Armen 
hält er einen Hasen und streichelt ihn; ein 
Wal, der durch die Lüfte schwebt, über einem 
Wald hinweg. Was hat Lankes nur für Träume, 
könnte der Betrachter sich fragen. Oder will 
der Künstler damit eine Botschaft senden? 
Schwimmt der vermeintlich fliegende Wal in 
Wirklichkeit durch eine überflutete Waldland-
schaft – ist dieser Schnitt ein Kommentar zum 
Anstieg der Meeresspiegel? Seine Ausgangs-
ideen behält Lankes für sich. Die traumähn-
lichen Schnitte sind Metaphern bestimmter 
Gefühle, Eindrücke und Situationen – welcher 
genau, will Lankes nicht sagen. Der Betrach-
ter soll sich seine eigenen Gedanken machen. 
Nur mit den Titeln gibt Lankes Hinweise, aber 
auch diese deuten nur bedingt auf die Uridee 
des jeweiligen Bild hin. Lankes‘ Idee verän-
dert sich, der Betrachter darf selbst interpre-
tieren, kann auch raten. 

Neben den Ideen, die Lankes illustriert, 
zeichnen sich seine Arbeiten durch eine 
Genauigkeit beim Ansetzen des Skalpells 
zum Schnitt aus. Besonders die Schnitte mit 
Felslandschaften, die kleinteilig dargestellt 
werden, zeugen von der großen Geduld und 
Vorsicht, mit der Lankes arbeiten muss. Je-
der Schnitt kann zu viel sein. Doch auch je-
der unterlassene Schnitt kann zu wenig sein. 
Lankes überlegt lange – etwa: Muss der Pulli 
des Jungen ein Muster haben oder ist ohne 
besser? Lankes lässt die Schnitte für Monate 
ruhen. Für eine Arbeit brauchte er über zwei 
Jahre, ehe er zufrieden war: „Days Like This“ 
heißt es und zeigt einen Jungen, der zu beten 
scheint, und drei Vogelköpfe, die den Jungen 
am Kopf berühren. Was hat das zu bedeuten? 
Was steckt dahinter? Das muss der einzelne 
Betrachter für sich herausfinden. Es reicht ja 
auch, wenn nur der Künstler die Uridee kennt. 

Hans Lankes, geboren am 8. Dezember 
1961, arbeitet als Künstler bei Regensburg 
und ist Mitglied des BBK Oberpfalz. Seine 
Arbeiten werden 2017 in Einzelausstellungen 
in Wien, Ulm, Radolfzell, Unna/Dortmund, 
Pfarrkirchen (mit Monika Supé), Regensburg 
und Würzburg ausgestellt. 

Weitere Informationen auf hanslankes.de.
Thomas Feiler

ERSCHNEIDUNGEN
HANS LANKES – MESSERSCHNITTE, BBK-GALERIE WÜRZBURG, 6. MAI – 4. JUNI 2017

BBK UNTERFRANKEN

Thomas Feiler (links) und Messerschnitte 
von Hans Lankes (Foto Benjamin Brückner)
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Wir sind, also kommunizieren wir – wir kom-
munizieren, also sind wir. Die Sommeraus-
stellung „Zwiesprache“ des BBK Unterfran-
ken zeigte, auf wie vielen unterschiedlichen 
Wegen dies zutrifft.

Kommunikation ist immer da. Man kann 
nicht nicht-kommunizieren. Kommunikation 
ist nicht an Sprache gebunden, sie kann auch 
über Gesten, Symbole und sonstige Signale 
erfolgen. Kommunikation hat viele Formen. 
Es braucht nur einen Gegenpart. Es muss zwi-
schen mindestens zwei Einheiten kommuni-
ziert werden. Es muss Zwiesprache entstehen 
– in welcher Form auch immer.

… in welcher Form auch immer. Bei der 
Sommerausstellung „Zwiesprache“, einer 
Gemeinschaftsausstellung der Mitglieder des 
BBK Unterfranken, zeigten Kunstschaffende 
ihre verschiedenen Ideen zu diesem Thema. 

Bereits bei jeder normalen Ausstellung ist – 
unabhängig vom Thema – folgendes der Fall: 
Kunstschaffende kommunizieren eine Idee 
oder Eindrücke an die Besucher der Ausstel-
lung. Die Arbeiten sind dabei das Medium, 
der Übermittler, in unterschiedlicher Form: 
bei dieser Ausstellung auf Leinwand gemalt, 
in Form einer Collage, aus Faden und Lack, 
Tusche, mit Papiertechnik, als Skulptur, mit 
Mischtechniken und vieles andere. 

Die Arbeiten unterschieden sich auch in 
dem Verständnis darüber, zwischen wem die 

Zwiesprache abläuft. Wer kommuniziert – und 
wenn ja: wie viele?

Bei Antje Vega nur eine Person, aber zwei 
Ichs, also zwei Einheiten: Zwei Gesichter, eins 
im Profil, eins in der Totalen. Aber bin ich, 
wenn ich mit mir selbst rede, nicht zwangsläu-
fig nicht mehr ganz richtig im Kopf oder ein-
fach nur egoistisch und ich-bezogen? Oder ist 
es nicht ein Zeichen für Selbstreflexion, Nach-
denklichkeit und der Suche nach Antworten 
über das eigene Ich, die man eben nur in sich 
selbst findet? 

Manche Antworten finden sich hingegen 
nur in einem anderen Gegenüber als im eige-
nen Selbst. Nur durch das Andere gibt es das 
Eigene. Bei Jul Ulsamers Arbeit „Paar – un-
ter/in Dialog“ entsteht ein Dialog im Raum 
zwischen zwei Köpfen aus Zement.

Aber kann ein Dialog zwischen einem Paar 
auf ewig konstruktiv sein oder wird er irgend-
wann destruktiv? Bei einem jungen Paar vol-
ler Liebe ist natürlich noch alles wunderbar 
– doch wie sieht es bei einem Ehepaar nach 
mehreren Jahrzehnten aus? Wenn sich beide 
Seiten auf Dauer wieder und wieder so sehr 
angefeindet und zerstritten haben, dass sie in-
einander verkeilt sind? Hierzu ist Magnus-
Peter Kuhns „Das alte Ehepaar“ eine gelun-
gene Metapher, die gewitzt wie auch schmerz-
haft ist: Zwei Äxte, deren Schneideblätter 
ineinander verkeilt sind. Beide Seiten können 

nicht miteinander, aber auch nicht mehr ohne. 
So miteinander verkeilt sind sie zumindest 
füreinander nützlich. Voneinander getrennt 
sind die Äxte kaputt und wertlos. 

Eine ebenso gelungene Metapher für das 
Wesen der Zwiesprache – das ewige Hin und 
Her, Hin und Her zwischen den Einheiten – 
stellt Gerhard Nerowskis überlebensgroßer 
„Federball“ aus Pappel dar. Die Information 
wird von A in das Feld von B geschlagen, 
und B bearbeitet die Information durch einen 
Schlag weiter und schickt sie wieder zurück 
in As Feld. 

Gerhard Bauers Diptychon „Zwiesprache“ 
thematisiert ebenfalls, was mit einer Infor-
mation während eines Gesprächs geschehen 
kann: Man redet über das gleiche Thema – die 
beiden Leinwände sind mit den gleichen Öl-
farben bemalt – jedoch entsteht im Kopf eines 
jeden Sprechers ein anderes Bild – Bauer malt 
auf beiden Leinwänden unterschiedliche Mu-
ster mit den gleichen Farben.

Helmut Booz versammelt gleich mehrere 
Einheiten in seiner Arbeit „Stammtischge-
spräche“. Stammtisch, da wo noch ungeschönt 
und derb gesprochen wird, da wo noch leben-
dig diskutiert werden kann. Aber auch: Da, 
wo aus Zwiesprache Streit und schließlich 
Zwietracht werden kann. In Zeiten, in denen 
nur noch die Extreme gehört werden (Rechts 
gegen Links, Wir gegen die Anderen), kann 

VORSCHAU

BBK-GALERIE:

16.09.–05.10.2017
WICKY REINDL UND ERNST J. HERLET
Vernissage: Fr, 15.09.17, 19.00 Uhr
Für Wicky Reindl und Ernst J. Herlet ist 
Kunst eine den Wissenschaften ebenbürtige 
Methode die Stellung des Menschen im Kos-
mos zu erforschen und sich selbst zu erken-
nen. Die peinigende Grenze zwischen der 
Innenwelt des ICHs und der Außenwelt des 
Nicht-ICHs auszuloten ist die Absicht der 
beiden.
Öffnungszeiten BBK-Galerie:
Fr + Sa 15–18 Uhr / So 11–18 Uhr

WERKSTATTGALERIE 

21.09.–19.10.2017
SOPHIE BRANDES – NEUE GRAPHISCHE 
POSITIONEN
Vernissage Mi, 20.09.2017, 19 Uhr
Tuscheflecken, Ätzspuren, Abriebflächen, 
Pinselstriche, kleine Handzeichnungen, Fehl-
drucke, Papierschnipsel – Nebenprodukte 
grafischer Arbeit – ergeben collagiert überra-
schend neue informelle Kompositionen. Die 
Herausforderung dabei ist: Aus den erzielten 
Ergebnissen des gelenkten Zufalls soll das 
eine oder andere Motiv in echte Druckgrafik 
umgesetzt werden – möge das Experiment 
gelingen!

eine kleine Frotzelei unter Trinkfreunden 
in einem tiefen Streit über Politik enden. 
Zwiesprache also nicht mehr nur als Sprache 
zwischen einander, sondern auch als Sprache 
auseinander. 

Ein Thema, über das in den letzten Jahren 
viel an Stammtischen gestritten wurde, sind 
die Flüchtlinge auf dem Weg nach Europa, 
nach Deutschland. Am 31. August 2015 sagte 
Kanzlerin Angela Merkel den von manchen 
viel gelobten, von anderen gescholtenen und 
von anderen verhassten Ausspruch zur beun-
ruhigten deutschen Bevölkerung: „Wir schaf-
fen das!“. Nach den Anschlägen in Würzburg 
und Ansbach im Juli 2016 und in ihrer An-
sprache zum Neuen Jahr 2017 wiederholte sie 
diesen Satz. Im September aber relativierte sie 
selbst ihren Ausspruch. Gabi Weinkauf greift 
den Spruch in ihrer Arbeit „Wir schaffen das 
/ Schaffen wir das?“ auf. Dies ist nicht der 
komplette Titel ihrer Arbeit. Denn am En-
de steht für Weinkauf fest: „Wir müssen das 
schaffen!“. Auch wieder genug Stoff für Zwie-
sprache, für Streit.

Bei den Arbeiten der BBK-Mitglieder wur-
den Zwiesprache und Kommunikation nicht 
nur als Motiv thematisiert, sondern auch erst 
durch einzelne Werke erzeugt: Die Zwiespra-
che zwischen verschiedenen Medien. Jürgen 
Hochmuth stellte vor einem Bilderrahmen 
ein Stück Kunstrasen, in beiden fanden sich 
die gleichen Formen wieder. Ähnlich bei Hei-
de Siethoff – ihr Motiv: Ein Baum. Zweimal 
fotografiert, einmal mit Öl auf Leinwand 
gemalt. Aus dem ein und demselben Baum, 
den Siethoff fotografiert hat, entstanden zwei 
neue: der auf den Fotos und der gemalte. 

Schließlich gelang es der Ausstellung mit 
Paraschiva Boius „Lárt de la communication 
– Das Duett“ auch eine direkte Zwiesprache 
mit den Gästen der Ausstellung herzustellen. 
Von der Ferne scheinbar ein Druck zweier 
Kinder, die miteinander reden, doch sobald 
der Betrachter näher tritt, sobald er in direkte 
Kommunikation mit der Arbeit tritt, bemerkt 
er, dass es kein Gemälde ist, sondern ein 
Druck auf einem Spiegel, in dem er sich selbst 
wiederfindet. 

DIE KUNST DER KOMMUNIKATION
SOMMERAUSSTELLUNG „ZWIESPRACHE“, BBK-GALERIE WÜRZBURG, 02.07.–30.07.2017

Niemand konnte bei dieser Ausstellung 
nicht kommunizieren, weder die Arbeiten 
noch die Künstler, noch die Gäste der Aus-
stellung.

Neben den im Text erwähnten Kunstschaf-
fenden zeigten folgende Mitglieder des BBK 
Unterfranken ihre Arbeiten auf der Somme-
rausstellung: Maneis Arbarb, Walter Bausen-
wein, Dierk Berthel, Hanna Böhl, Kathrin 
Feser, Kristin Finsterbusch, Josef Förster, 
Christiane Gaebert, Margreth Hirschmiller-
Reinhard, Hans Krakau, Cornelia Krug Stüh-
renberg, Wiltrud Kuhfuss, Wolfgang Kuhfuss, 
Helmut Massenkeil, Andrea Müller, Helmut 
Nennmann, Hermann Oberhofer, Barbara Pa-
pe, Holger Petersen, Thomas Reuter, Barbara 
Schaper-Oeser, Bernd Schepermann, Gunter 
Schmidt, Linda Schwarz, Anita Tschirwitz, 
Roswitha Vogtmann, Christine Wehe-
Bamberger.

Thomas Feiler

oben: Magnus-Peter Kuhn „Das alte Ehepaar“, 
Stahl, Zement, Foto Benjamin Brückner;

rechts: Wicky Reindl „Invasion no2“, 2016, FotoReindl; 
unten: Sophie Brandes „o.T.“, 2016, Collage, Zeichnung

Ein Blick in die Ausstellung, im Vordergrund
: Gerhard Nerowski „Federball“, Pappel gefasst,

Foto Benjamin Brückner
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Meldungen für „Aktivitäten unserer 
Mitglieder“ bitte als Textmail 
an Pit Kinzer (Adresse s. S. 24), 

Anhänge werden nicht beachtet. 
Bei mehreren Beteiligten bitte 

Mitglieder markieren. 
Beteiligungen an größeren Sammel-

ausstellungen in Bayern können 
nicht einzeln berücksichtigt werden.
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AKTIVITÄTEN UNSERER MITGLIEDER

 AKTIVITÄTEN 
UNSERER MITGLIEDER
WIR GRATULIEREN
Michael Bry, Kulturpreis der Stadt 
Regensburg (s.S. 8)
Florence Bühr, Füssener Sonderpreis 
für junge Kunst (s. S. 4)
Andrea Corinna Neidhart, Preis 
der Dr.-Rdolf-Zorn-Stiftung bei der 
Ausstellung zur Allgäuer Festwoche, 
Kempten
Christiane Toewe, Preis der Kultur-
freunde Hollfeld
 
AUSSTELLUNGEN 
Elisabeth Bader, Bernd Rummert 
u.a. „künstlersozietät mennel rummert 
bader hof“, Neue Galerie des KVE
Erlangen, 31.05.–29.06.17 
Lin Becker und Kollege „Serendipi-
ty“, Bilder und Holzskulpturen, Oran-
gerie im Englischen Garten München, 
28.7.–6.8.17 
Winfried Becker „rhineart“, Außen-
skulpturen 2017, 47 Künstler zeigen 
ihre Skulpturen, Katharinenhof Bonn, 
11.6.–13.10.17 
Ursula Bolck-Jopp, Teilnahme „Art 
Shoes“, Odapark-Center for Contem-
porary Art, Venray/NL, 25.6.–29.10.17 
Regine Chossy „himmelwärts“, Hotel 
Bayern Vital, Bad Reichenhall, ab 
24.6.17 
Waltraud Danzig, Monika Humm, 
Mechthild Lobisch, Christine Ott, 
Astrid Schröder, Sabine Straub 
„Aus Prinzip“ Kunstverein Passau, 
27.7–10.9.17 
Burga Endhardt und Kollegin 
„Dialektik des Alltags“ Oberösterrei-

chischer Kunstverein Linz, 14.9.–
11.10.17, Vernissage: 13.9., 19 Uhr
Burga Endhardt und Kollege „cerca“, 
Städtische Galerie Wertingen, 8.10.–
19.11.17, Vernissage 8.10., 11.15 Uhr
Burga Endhardt „panta rhei“, Schloss 
Schramberg, 25.11.17–21.1.18, Ver-
nissage 24.11., 19.30 Uhr 
Ingrid Olga Fischer „Les Fleurs du 
mal“, Malerei, Rathausfoyer Stadtber-
gen, 23.6.–21.7.17 
Christine Reiter, Mona Weiskopf, 
Nina Zeilhofer u.a. „Essentials – 
Sati Zech und Schüler“, Kunstverein 
Ebersberg, Galerie Alte Brennerei, 
bis 30.7.17
Klaus von Gaffron „das letzte mal“,  
offenes Atelier Streitfeldstraße, Mün-
chen, 21.–23.7.17 
Renate Gehrcke, Katja Wunderling, 
Harald Kienle „Schwerelos“, Kultur-
werkstatt Haus 10, Fürstenfeldbruck, 
15.–30.7.17
Katharina Gierlach „heiter bis 
sonnig“, Augenklinik Regensburg, 
16.10.17–16.2.18, Vernissage 15.10., 
11 Uhr
Friedemann Gottschald „Ansichten 
vom Holz“, Kunstkabinett des Kunst-
vereins Bayreuth, Altes Rathaus, Bay-
reuth, 24.9.–8.11.17.
Lars Herrmann „geZEICHNET“, 
Zeichnung, Prinz Myshkin, München, 
Vernissage Sa, 21.10.17, 15–21 Uhr 
Ingrid von der Heydt, Galerie im Pe-
trushof, Obermarchtal, 25.6.–23.7.17
Hubert Huber, Helmut Maria Neu-
werth „Rausch-nüchtern betrach-
tet …“, Galerie Burg Obernberg, 
1.–23.10.17 
Gerhard Hotter, Mechthild Lobisch 

u.a. „4 x konkret“, Kunstraum Stoffen, 
8.7.–6.8.17 
Irmgard Kempf „Plexiglas + Farbe“ 
und Kollegin, Galerie Drächslhaus 
München, 15.9.–7.10.17, Vernissage 
15.9, 19.30 Uhr
Pit Kinzer, Teilnahme „Displa(y)
ced“, Internationale Ausstellung auf 
Großflächenplakaten, Stadtraum 
Dresden, 8.–18.8.17
Norbert Kleinlein, Malerei – In-
stallation, Kunstverein Landshut, 
8.7.–30.7.17
Josef Lang, Skulpturen, Galerie 
Schrade, Schloss Mochental, 6.8.–
8.10.17
~ „re:form“, Stadtraum Kempten, 
Alexander Lantukhov „Delphi“, 
Zeichnungen und Aquarelle, Archäo-
logisches Museum, Delphi/Griechen-
land, 20.4.–9.5.17
~ „Ansichten und Gesichter“, Kul-
turzentrum „Ökumenischer Patriarch 
München, Bartholomaios I“,1.–14.6.17
Maria Maier „Blütezeit“, Kunsthaus 
Apolda Avantgarde, 16.7.–10.9.17
Marianne Manda „Terra Nostra“, 
Stadtgalerie Museumspavillon, Salz-
burg, 23.8.–23.9.17 
Stefan Meisl „Dialog mit dem Zufall“,
Produzentengalerie Passau, 29.7.–
27.8.17 
Uwe Neuhaus und Gäste, Kunsthof 
Opprechts, Altusried, 1.7.–13.8.17
Despina Olbrich-Marianou, Teil-
nahme an Ruins of Time / Asylum, 
Asylum Chapel, London, 28.–31.3.17
~, Proudĕní / Strömungen, Kul-

turzentrum Řehlovice/Tschechien, 
14.–23.7.17 
Helen Pavel, Helmut Ranftl, Wolf-
gang Schenk, Matthias Wohlge-
nannt u.a., Schwäbische Galerie im 
Volkskundemuseum Oberschönenfeld, 
19.5.–27.8.17
Cäsar W. Radetzky „Furioso“, Mu-
seum Zitadelle Berlin, bis 27.8.17
~ „ex ungue leonem“, das zeichne-
rische Werk, Galerie Spandow, Berlin-
Spandau, ab 3.9.17 
Stephan Rustige, Skulpturen und 
Drahtarbeiten, offenes Atelier, 6.–
28.8.17
Elisabeth Schaffer u.a. „Deutsche 
Keramikkunst“, Gruppe 83, Gale-
rie Marianne Heller, Heidelberg, 
9.7.–20.8.17
Beatrice Schmucker „Open Minds“, 
Kongress am Park, GfG – Gesellschaft 
für Gegenwartskunst, Augsburg, 
26.6.–
Alf Setzer „Randsteine“, Kunstverein 
Brackenheim, 2.–23.7.17 
Claus + Julia Tittmann, Keramik, 
Bronze + Eisenguss, Thurnau, 8.7.–
26.8.17
Gabriele Stolz, „innendraußen“, 
Münchenstift, Haus a. d. Rümannstr., 
München, 15.7.–15.9.17
~, Zeichnungen, badisches kunstfo-
rum, Ebringen, 8.–24.9.17
Stefan Wehmeier „Sehnsuchtsorte“, 
Arbeiten auf Leinwand und Papier, 
keramische Objekte, Private Häuser 
Showroom Architektur,  Bachern am 
Wörthsee, ab 16.7.17
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AUSSCHREIBUNGEN 

AKTUELLE AUSSCHREIBUNGEN 

IM INTERNET 
►	www.bbk-bayern.de 
	 → Ausschreibungen
►	www.bbk-bundesverband.de 		
	 → Ausschreibungen
►	igbk.de → Information & 
	 Service → Ausschreibungen
►	und auf den verschiedenen 		
	 Regionalverbands-Seiten: 
	 Adressen siehe Impressum 		
	 (Seite 24)

 AUSSCHREIBUNGEN
Alle Angaben nach bestem Wissen, 
aber ohne Gewähr

JUNGE KUNST – 2018
(2. Aufruf, Details im letzten Heft)
Kunstprojekt der Sparkasse Passau.
Atelier oder Wohnort des Künstlers/ 
der Künstlerin in Niederbayern, 
Südböhmen oder Oberösterreich 
bzw. nachweislicher Bezug zu den 
Regionen; Bis 10. Februar 2018.
Download der Bewerbungsunterlagen: 
http://niederbayern.bbk-bayern.de 

39. OSTALLGÄUER 
KUNSTAUSSTELLUNG 
(2. Aufruf, Details im letzten Heft)
Zur Einsendung berechtigt sind 
alle im Regierungsbezirk Schwa-
ben lebenden oder dort geborenen 
Künstler/Künstlerinnen. Ebenso 
Mitglieder des BBK Schwaben Nord 
und Augsburg und BBK Allgäu /
Schwaben-Süd. 
Einlieferungstermine: Mo, 18.09., 
und Di, 19.09.2017, jeweils 11–18 
Uhr, im Künstlerhaus Marktoberdorf. 
Ausschreibung und Anmeldeblatt 
unter www.marktoberdorf.de

INTERNATIONALES STIPENDIUM 
OBERPFÄLZER KÜNSTLERHAUS 
2018

Auch für 2018 vergibt der Förderver-
ein Oberpfälzer Künstlerhaus e.V., 
gemeinsam mit seinen internationalen 
Partnern, mehrwöchige Austauschsti-
pendien für Bildende Künstler, Kom-
ponisten und Schriftsteller im Aus-
land. Bewerbungsschluss ist der 15. 
Oktober 2017. Nähere Informationen 
unter oberpfaelzer-kuenstlerhaus.de. 

Unsere Partner für 2018:
• Schloss Plüschow, Mecklenburg-
Vorpommern, Deutschland: Bilden-
de Kunst und Literatur | 4 Wochen | 
April 2018
• Artists in Residence, Jakobstad, 
Finnland: Bildende Kunst | 4–6 Wo-
chen | Juni/Juli/August 2018
• NOUAISON Résidence dÀrtistes, 
Pujols, Frankreich: Bildende Kunst | 
4 Wochen | September/Oktober 2018
• Tyrone Guthrie Centre, Annagh-
makerrig, Irland: Bildende Kunst 
und Komposition | 4 Wochen | Früh-
jahr/Sommer 2018
• Villa Paula, Klatovy/Klenová, 
Tschechische Republik: Bildende 
Kunst und Literatur | 6 Wochen | 
April/Mai/Juni 2018
• Pécs writers program, Pécs, Un-
garn: Literatur | 4 Wochen | Juli 2018
• Virginia Center for the Creative 
Arts (VCCA), Virginia, USA: Bil-
dende Kunst, Literatur und Kompositi-
on | 6 Wochen | April/Mai & Oktober/
November 2018
• Djerassi Resident Artists Program, 
Woodside, Kalifornien, USA: Bil-
dende Kunst und Literatur | 4 Wochen 
| April/Mai 2018
• Schloss Königshain, Görlitz, 
Deutschland: Bildende Kunst | 4 Wo-
chen | 1. Jahreshälfte
• Izolyatsia, Platform for Cultural 
Initiatives, Kiew, Ukraine, Bildende 
Kunst, Fotolabor und Druckwerkstatt 
(kein Atelier) und Literatur | 4 Wochen 
| Juni 2018
• Conseil des Arts et des Lettres du 
Québec, Kanada (in Kooperation mit 
dem Bayerischen Staatsministerium 
für Bildung und Kultus, Wissenschaft 
und Kunst) wird separat im Januar/ Fe-
bruar 2018 ausgeschrieben! Literatur | 
Oktober/November 2018

In allen Künstlerhäusern stehen ko-
stenfreie Appartements/Wohnräume 
und Ateliers/Arbeitsräume zur Verfü-
gung. Die/der StipendiatIn erhält einen 
Tagessatz für die Verpflegung im Ge-
genwert von ca. 15 € (Landeswährung) 
oder es sorgt eine Küche für das Wohl 
der Künstler/innen. Ausnahme ist das 
Partnerhaus von Mecklenburg-Vor-
pommern (weder Tagegeld noch Voll-
verköstigung), für Görlitz, Pécs und 
Kanada stehen höhere Stipendiensum-
men zur Verfügung. Reisekosten wer-
den nicht übernommen.
Bewerben können sich Freischaffen-
de/r Künstlerin mit Wohnsitz in Ba-
yern, keine Altersbeschränkung mit 
Bewerbungsbogen (siehe Homepage),
Kurzer Lebenslauf, Arbeitsdokumen-

7. INTERN. MALEREI-BIENNALE 
HAMBURG 
zum Thema „Umwelt im Ökologiedis-
kurs: Artenvielfalt“ (2.8.–28.9.2018). 
Bewerbungsschluss: 15. Dezember 
2017. Ausschreibungsunterlagen auf 
unserer Webseite www.galerie-kam.
de/?Biennalen%2FSymposien:2018
Es gibt wieder zwei Ausstellungorte: 
Unsere Galerie KAM (2.8.–7.9.18) und
Levantehaus Hamburg, Mönckeberg-
trasse (10.–28.9.18), hier findet auch 
die Preisverleihung im dort ansässigen 
Hotel Park Hyatt statt. 
Kontakt: Patricia Higgins, 
Ausstellungen/Biennalen,
Kulturaustausch Hamburg – Übersee,
Galerie KAM + Verlag, Lohbrügger 
Landstr. 5, 21031 Hamburg, 
T 040 25497530, www.galerie-kam.de

9. MINIATUR IN DER BILDENDEN 
KUNST 2018
Thema: „Kultur bewahren! – Kultur 
bewahren?“
Die renommierte Ausstellungsreihe 
der Kunstgalerie Altes Rathaus Für-
stenwalde bietet seit 1982 im 4-jäh-
rigen Rhythmus Kunstwerken mit klei-
nen bis sehr kleinen Dimensionen ein 
Podium. Die internationale Ausschrei-
bung erfuhr von Anfang an mit bis 
zu vierhundert Bewerbungen großen 
Zuspruch, auch über die Bundesgrenze 
hinaus. Mehrere Kunstpreise bieten 
einen Anreiz zur Beteiligung, der 
Hauptpreis kommt wie jedes Jahr von 
der Stadt Fürstenwalde. Der Verein der 
Freunde und Förderer der Kunstgalerie 
finanziert den Kunstpreis der Künstler.  
Vollständige Ausschreibung: 
http://kunst-fw.de/ausschreibung.html 
Bewerbungsschluss 20. April 2018

BERGENNALE 2018
Der Kulturverein Berg e.V. plant eine 
überregionale, jurierte Kunstausstel-
lung im April 2018. Die Bergennale 
ist eine Ausstellungsreihe zeitgenös-
sischer Kunst aus den Bereichen Ma-
lerei, Skulptur, Fotografie und Video-
kunst. Thema „Gegenpol“.
Jurypreis 1000 Euro
Bewerbungsschluss 15. Oktober 
2017
Ort: Marstall Berg, Mühlgasse 7, 
82335 Berg.
Dauer: 14. bis 22. April 2018. 
Ausstellungsdetails und Bewerbungs-
unterlagen finden Sie unter
www.bergennale.de. 
Petruschka Thomas,
Bergennaleteam, T 0176.72241136,
Fischackerweg 6, 82335 Berg,
mail@petruschka-thomas.de

tation (Fotos, Kataloge / keine Origi-
nale).	
Oberpfälzer Künstlerhaus I + II,
Fronberger Str. 31, 
92421 Schwandorf, 
T 09431 9716, F 09431 96311, 
opf.kuenstlerhaus@schwandorf.de. 
Die Zeiträume sind ggf. variabel.

SIE UND ER – WER SIND WIR?
Zugelassen zur Ausstellung in der 
Kunststation Kleinsassen (17.12.17–
25.2.18) sind Arbeiten aus allen Be-
reichen der Bildenden Kunst. Wir 
freuen uns auf neue Ansätze und über-
raschende Antworten auf eine grund-
sätzliche Frage des Menschseins: „Sie 
und Er – Wer sind Wir?“
Ausstellungsort ist die Kunststation 
Kleinsassen, An der Milseburg 2, 
36145 Hofbieber-Kleinsassen.
Vernissage: Sonntag, 17.12., 15 Uhr.
Geplant ist auch ein Begleitprogramm 
mit Künstlergesprächen, Vorträgen, 
Lesungen und weiteren Aktionen, 
ebenso eine Publikation mit Vorstel-
lung der teilnehmenden Künstler und 
ihrer Werke. 
Einsendung der Bewerbungsunter-
lagen – Bewerbungsformular, Vor-
stellung der Arbeiten (Foto, Skizze, 
Druck etc., Din A4 bzw. 24 x 30 cm 
für Gemälde, Plastiken, Graphik etc., 
hierfür keine CD, DVD, nur für für 
Film und Video; Beschreibung für 
Performance / Installation), Kurzbio-
grafie – an Kunststation Kleinsassen,
- SIE UND ER -, An der Milseburg 2,
36145 Hofbieber-Kleinsassen
Einsendeschluss: 15. September 
2017 (Eingang in der Kunststation)
Preise: Geldpreise werden nicht ausge-
lobt. Es werden ein Jury- und ein Pu-
blikumspreis vergeben: Wer diese An-
erkennungen erfährt, wird zu einem 
Arbeitsaufenthalt (offenes Atelier) mit
Sonderausstellung in die Kunststation 
eingeladen.

STIFTUNG ERLEBNIS KUNST 
Die Stiftung Erlebnis Kunst unter-
stützt künstlerische und kunstpäda-
gogische Vermittlungsarbeit im Be-
reich Bildende Kunst, Theater, Musik 
und Neue Medien. Die unterstützten 
Projekte sollen die Kunstwerke, das 
Wissen um diese und Möglichkeiten 
eigener Erfahrungen im künstle-
rischen Handeln und Interpretieren 
erlebnisintensiv und nachhaltig in 
Zusammenhang bringen, zum Bei-
spiel in intermedialen Verbindungen 
oder mittels besonderer pädagogischer 
Vermittlungskonzepte. Gefördert 
werden insbesondere Projekte, die ein 
kreatives, innovatives, originäres und 
reflektiertes Konzept im Umgang mit 
Kunst und interpretierender Erfah-
rung erkennen lassen.

Sie stellen Ihren Antrag auf finan-
zielle Unterstützung Ihres Kunstver-
mittlungsprojektes vor dem 1. Okto-
ber des Jahres vorzugsweise über un-
ser Bewerbungsformular oder eMail 
an info@stiftung-erlebnis-kunst.de 
oder an Stiftung Erlebnis Kunst, Post-
fach 0908, 73009 Göppingen

Mit dem Antrag auf finanzielle Un-
terstützung wird erwartet:

Eine Darstellung der Arbeit und der 
Ziele der beantragenden Organisation 
oder Gruppe

Eine Darstellung des zu fördernden 
Projektes (Ziele, pädagogisches Kon-
zept, Verlauf, Dauer…)

Eine Kostenaufstellung und ein Fi-
nanzierungsplan (incl. Eigenleistung, 
mögliche Unterstützung durch Dritte 
und Ihre bei der Stiftung beantragte 
Förderung) und eine Konto-Nummer / 
Bankverbindung für die Überweisung 
der finanziellen Unterstützung.

Nach Abschluss des Projektes er-
warten wir:

Einen Verwendungsnachweis ent-
sprechend dem eingereichten Finan-
zierungsplan

Einen (möglichst bebilderten) Be-
richt über das Projekt, seinen Verlauf 
und seine Ergebnisse, verbunden mit 
der Erlaubnis, diesen Bericht auf die-
ser Homepage, in Drucksachen, Publi-
kationen und Werbemittel der Stiftung 
veröffentlichen zu dürfen.
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Klaus von Gaffron, T 089 2721579,
Maximilianstr. 42, 80538 München,
GALERIE DER KÜNSTLER: T 089 220463, 
Büro Sabine Ruchlinski, T 089 2199600, F 089 21996050
bbk.muenchen.obb@t-online.de, 
info@bbk-muc-obb.de, www.bbk-muc-obb.de,
www.muenchen-oberbayern.bbk-bayern.de
BBK Niederbayern 
Hubert Huber, Ringstr. 1, 94081 Fürstenzell,
T 08502 8250, F 08502 8200, 
niederbayern@bbk-bayern.de, 
www.niederbayern.bbk-bayern.de
BBK Niederbayern/Oberpfalz 
Ludwig Bäuml, Ludwigstr. 6, 93047 Regensburg,
T 0941 53228, www.kunst-in-ostbayern.de,
niederbayern-oberpfalz@bbk-bayern.de,
www.niederbayern-oberpfalz.bbk-bayern.de
BBK Nürnberg Mittelfranken
Helge Wütscher, Christian Haberland, 
Alexander Schräpler,
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg, TF 0911 2396884,
nuernberg@bbk-bayern.de, www.bbk-nuernberg.de 
blog.bbk-nuernberg.de, twitter.com/bbk_nuernberg
BBK Oberbayern Nord und Ingolstadt 
Werner Kapfer, Beate Diao,
Geschäftsführung Viktor Scheck,
Harderbastei, Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt, 
T 0841 9312754 (kein Fax), offen Mo & Do 9–12 Uhr;
info@bbk-in.de, www.bbk-ingolstadt.de
BBK Oberfranken 
Gerhard Schlötzer, Michaela Schwarzmann,
Büro: Sylvia Michel, Hainstr. 4a, 96047 Bamberg,
T 0951 2082488, F 0951 2082487,
oberfranken@bbk-bayern.de, 
www.bbk-bayern.de/obf, 
www.facebook.com/BBK.obf
BBK Schwaben Nord und Augsburg
Norbert Kiening; 
BBK Galerie im Kulturforum Abraxas, 
Sommestr. 30, 86156 Augsburg, 
T 0821 4443361, F 0821 4443363,
schwabennord@bbk-bayern.de,
bbk-augsburg@t-online.de, 
www.kunst-aus-schwaben.de
BBK Unterfranken 
Dierk Berthel; BBK-Galerie im Kulturspeicher, 
Oskar-Laredo-Platz 1, 5, 97080 Würzburg, 
T 0931 50612, bbk-galerie@t-online.de, 
www.bbk-unterfranken.de
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Anfragen zu Abonnement und Anzeigenpreisen 
an H. M. Neuwerth, neuwerth@bbk-bayern.de, 
T 08509 2566. Für BBK-Mitglieder ist der Bezugs-
preis im Jahresbeitrag eingeschlossen.

Titelbild: WÄHLEN GEHEN! 
(Am 24.9. ist Bundestagswahl)
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AUSSTELLUNGSKALENDER
Von den BBKs oder mit deren Unterstützung veranstaltete Ausstellungen: September bis Dezember 2017

● BBK ALLGÄU / SCHWABEN-SÜD

► Kempten, Hofgartensaal der Residenz und Foyer 
des Fürstensaals, Am Stadtpark 3, 87435 Kempten, 
Di–Fr 15–18 Uhr, Sa/So 12–18 Uhr, zusätzlich Sa, 
16.09.2017, während der Kunstnacht
16.09.–30.09. 	 Jahresausstellung des BBK Allgäu/		
		  Schwaben-Süd 2017 mit Sonderausstel-	
		  lung des Kollegenpreisträgers 
		  Vernissage: Fr, 15.09., 18 Uhr, mit Vergabe
		  des Kollegenpreises

► Pfronten, Rathaus 
Allgäuer Str. 6, 87459 Pfronten. Mo–Mi 8.30–12/14–16, 
Do 8.30–12/14–17.30, Fr 8.30–12 Uhr.
25.09.–05.01.	 Kunst im Rathaus. Vernissage: 21.09., 	
		  19 Uhr, mit Preisvergabe 

● BBK MÜNCHEN UND OBERBAYERN

► München, Galerie der Künstler, 
Maximilianstr. 42, 80538 München,
Mi–So 11–18, Do 11–20 Uhr (Feiertage geschlossen)
08.09.–01.10.	 Debutanten (s.S.14)	
	   Eröffnung: Do, 07. September, 19–22 Uhr
	 OPEN ART	 10.–11.09. 
05.10–12.10.	 Videodox (s.S.14)
	 Eröffnung: Mi, 04. Oktober, 19–22 Uhr, 
	 Finissage mit Preisverleihung: 12.10.
19.10.–19.11.	 70 + und Nachlass-Symposium
08.12.–07.01	 BBK Mitglieder stellen aus

● BBK NIEDERBAYERN 
alle Ausstellungen des BBK Niederbayern e.V. auch 
unter www.bbk-bayern.de/ndb

► Passau, Kulturmodell, Bräugasse 9, 
94032 Passau, T 0851 37934034, Fr–So 15–17,
www.kulturmodell.de, info@kulturmodell.de 
18.08.–10.09.	 Malaga Städtepartnerschaft
15.09.–08.10.	 VBK München
13.10.–05.11.	 Andreas Heckmann und Morellato 
		  Sug-Ar-t
10.11.–03.12.	 Budweis Städtepartnerschaft
08.12.–31.12.	 Emisor del arte

► Landshut, Regierung von Niederbayern 
Regierungsplatz 540, 84028 Landshut 
www.regierung.niederbayern.bayern.de
Schulabteilung 2. Stock, Gestütstr. 10, 84028 Landshut
		  Ausstellung von Projekten der Kunst-	
		  GrundSchule Passau Haidenhof

► Dauerausstellungen in Niederbayern u.a.:
Aldersbach 	 Zwischen Kloster, Rathaus und Kloster-	
		  garten: Sitzsteine
		  www.bbk-bayern.de/ndb/aldersbach2008 
Andechs	 Auf Klostergelände und vorm Rathaus: 	
		  Kunst und Bier, www.kunstundbier.de
Arnbruck	 Firma Weinfurtner, Skulpturen,
	  	 www.bbk-bayern.de/ndb/arnbruck2009
Osterhofen	 Stadtpark, www.osterhofen.de
		  Skulpturen
Plattling	 Am Bahnhofsgelände, www.plattling.de
 		 Nibelungen Skulpturen
Ruderting	 Kunstweg: Skulpturen, www.ruderting.de
Wegscheid	 um den Rannasee: Skulpturen

● BBK NIEDERBAYERN-OBERPFALZ

► Deggendorf, Kulturviertel 
Kulturviertel Deggendorf – Stadtmuseum, Handwerks-
museum und Kapuzinerstadl, Östlicher Stadtgraben 28 
und Maria-Ward-Platz, 94469 Deggendorf, Di–Sa 10–16, 
So + Feiertag 10–17 Uhr, www.museen-deggendorf.de
14.07.–10.09. 	 Große Ostbayerische Kunstausstellung 	
	 2017, Mitglieder-Jahresschau.

● BBK NÜRNBERG MITTELFRANKEN

► Nürnberg, Galerie Hirtengasse
Hirtengasse 3, 90443 Nürnberg, geöffnet Mi/Do 13–18 
Uhr. Weitere Informationen: blog.bbk-nuernberg.de
22.09.–29.10. 	 Young Hun Lee. Vernissage: 22.09., 19 Uhr,
		  Gostenhofer Ateliertage: 13. und 20.10.
24.11.–Januar 2018 Mitgliederausstellung anlässlich 	
		  des 70-jährigen Bestehens des BBK Nürn-	
		  berg Mittelfranken. 
		  Vernissage: 24.11., 19 Uhr 

► Nürnberg, Künstlerhaus im KunstKulturQuartier 
Nürnberg, Königstr. 93
–10.09. 	 Debütantinnen 2017 Heidrun Seiboth und 	
		  Sonja Allgaier. Finissage mit Präsentation 	
		  der Kataloge: 10.09., 15 Uhr

● BBK OBERBAYERN-NORD & INGOLSTADT 

► Ingolstadt, Städt. Galerie in der Harderbastei, 
Oberer Graben 55, 85049 Ingolstadt, T 0841 9312754,
Do–So und Feiertag 11–18 Uhr 
02.09.–24.09. 	 Fredrik Lindqvist Tell me a story
		  Vernissage: 01.09., 19.30 Uhr
		  09.09. Versteigerung zur Nacht der 
		  Museen, ab 18 Uhr

► Kösching, Klinik 
Kunst im Schlosshof Kösching, Klinik Kösching,
Krankenhausstr. 19, 85092 Kösching
14.07.–2019 	 4 Mitglieder des BBK Obb. Nord und Ingol-	
		  stadt: Anton Tyroller, Angelika Schwei-	
		  ger, Serio Digitalino und Konrad Risch

● BBK OBERFRANKEN

► Bamberg, Kunstraum Kesselhaus
Untere Sandstraße 42, Eingang am Leinritt, 96049 Bam-
berg, Fr 15–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr,
09.09.–15.10.  	Beka Gigauri Periphere Sichtungen (s.S.15) 
	 Eröffnung: Freitag, 8.9., 19 Uhr 
30.09.–01.10. 	 ARTUR20 Ateliertage des BBK Oberfranken 	
	 Sa, 30.09., 14–18 Uhr / So, 01.10., 11–18 Uhr
	 (s.S.15)

● BBK SCHWABEN NORD UND AUGSBURG
aktuelle Termine unter www.kunst-aus-schwaben.de 

► Augsburg, BBK-Galerie im abraxas
Sommestr. 30, 86156 Augsburg, T 0821 4443361,
Di 14–21 Uhr, Do–So 14–18 Uhr
17.09.–08.10.	 Exkursion 2 – Bewahren und Loslassen, 	
		  Austausch zwischen dem Chemnitzer 	
		  Künstlerbund und dem BBK Schwaben-
		  Nord. Eröffnung: So, 17.9., 11 Uhr
12.11.–18.12.	 Beste Kunst Mitglieder zeigen ihre beste 	
		  Arbeit

► Augsburg, Schaezlerpalais und H2 – Zentrum für 
Gegenwartskunst

		  Große Schwäbische Kunstausstellung

● BBK UNTERFRANKEN 
Termine unter www.bbk-unterfranken.de

► Würzburg, BBK-Galerie, im Kulturspeicher
Mi, Do, Fr, So 11–18, Sa 13–20 Uhr
16.09.–15.10. 	 Wicky Reindl und Ernst J. Herlet
		  Vernissage: Fr, 15.09., 19 Uhr
11.11.–26.11.	 Die Neuen, Vernissage: Fr, 10.11., 19 Uhr
02.12.–17.12.	 Zeigt her eure ... BBK-Winterausstellung
		  Vernissage: Fr, 01.12., 19 Uhr

► Würzburg, Werkstattgalerie im Künstlerhaus
im Kulturspeicher, Mi, Do 9–18, Fr 14–18Uhr
21.09.–19.10. 	 Sophie Brandes: Neue Graphische Posi-
		  tionen, Vernissage: Mi, 20.09., 19 Uhr
02.12.–17.12.	 Zeichnen zur Zeit I, BBK-Mitgliederaus-	
		  stellung, Vernissage: Fr, 01.12., 19 Uhr

Francisco de Goya, aus „Los Proverbios“ (s.S. 12) 


